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fur T Abonnementspreis 

horn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
Nr der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
uswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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5 Ausgabe 
Ilih abends mit Ausſchluß der S N 


onn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Wien, ſowie von allen andern 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden ⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


N 36. 


Frauenſtimmrecht. 
Im engliſchen Unterhauſe iſt 


ei wieder 
mal, diesmal mit 228 gegen 157 Stimmen, 


ein Antrag auf Verleihung des aktiven Wahl⸗ 
rechts an das weibliche Geſchlecht ange⸗ 
nommen worden. Alle Parteien ſtellten ihr 
Kontingent zu den Befürwortern der Neue⸗ 
rung, ſelbſt einzelne engliſche Miniſter, 
arunter Lord Balfour, der Neffe des 
Miniſterpräſidenten Lord Salisbury, gaben 
re Stimmen zu Gunſten derſelben ab. Die 
orkämpfer der Frauenrechte in Deutſchland 
erden aus dieſem eigenartigen Vorgang 
gie Hoffnungen und Beweismittel für ihre 
wiſtrebungen entnehmen. Fürs erſte indes 
18 doch noch mancher Tropfen Waſſer in 
85 Ozean fließen, ehe ſelbſt England des 
bs ücks der Verleihung des politiſchen Wahl⸗ 
chts an die Frauen theilhaftig wird. 
ſeſt au engliſche Parlament hat ſich ſchon 
bei einem Menſchenalter mit derſelben Frage 
beſchäftigt und wiederholt im Sinne der 
Frauenrechtler entſchieden. Ueber die 
platoniſche Befürwortung durch Volksvertreter 
ſind die bezüglichen Anträge nie hinausge⸗ 
kommen, und ſo wird das engliſche Kabinet 
auch diesmal wieder beanſtanden, dem ge⸗ 
dachten Unterhausbeſchluſſe zu folgen. 
Theorie und Praxis, Wunſch und Erfüllung 
ind eben wie im Menſchenleben, jo auch 
innerhalb der ſtaatlichen Ordnung verſchieden⸗ 
artige Dinge. Die dem engliſchen Parla⸗ 
mentsbeſchluß entgegenſtehenden Umſtände 
ind ſo zwingender Natur, daß nur ein mit 


eier Blindheit geſchlagenes Volk ſich 


ſolche en verſchließen könnte, und für ein 
En die vom ausgeſprochenſten Realis⸗ 
beherrſchendte und durch ihre Klugheit welt⸗ 
er nicht or dene engliſche Nation bis⸗ 
ten. 
2 X verweiſt nun einmal die Frau 
n 8 en a den Dr 
75 2 irkungskreis iſt das 
m und 13 Samitie und ihr Platz in der- 
* 5 ihr Ji des Mannes. In der 
und ur a re Intereſſen die ihres Gatten, 
o es ſich um Wahrnehmung derſelben 
handelt, führt d „ 
tretun „führt der Mann in der Ver⸗ 
Auch Se 5 auch die der Frau. 
4 nie Frau einen ſelbſtſtändigen 
Wirkungskreis ausübt, Re 90 9 — 
ernunft gegen ihre politiſche Gleichberechti⸗ 
Kant. 111 17 1,öen geiſtigen und phyſi⸗ 
kenntniß und Wirkſamkeit 25 . ig 
und wo fie verlaſſen würden, Tore name den 
wiß nicht das weibliche Geschlecht der ge⸗ 
winnende Theil. Bei der Verwirrung, 
anche die kunt der ar Rechte 
alle Männer ſchon jetzt angerichtet hat, 
Kube das den n Bene Kind ar 
one aufſetzen. Zu einer Beſchleunigung des 
geſelſchaffſchen Zerſetzungsprozeſſes fehlt aber 
edürfniß. 
Enſichrige Frauen — und ſie bilden gott⸗ 


5 die überwältigende Mehrzahl — geben 
es bedingungslos zu. Nur eine verhält⸗ 


Ay äig kleine Zahl ift befangen in der 
ee der politiſchen Frauen⸗Emanzipation. 
bild ſie ſich gelegentlich Huldigungen ge⸗ 
deter Männer zu erwerben wiſſen, bezeugt 
* engliſche Parlamentsbeſchluß, der indes 
Ant voll verſtanden werden kann, wenn man den 
1 abel der Parteiſelbſtſucht an ihm mit be⸗ 
weſchtigt: — jede Partei erhofft durch 
ſbreibliches Stimmvieh“ eine Förderung 
In 2 Sonderintereſſen. Das beſagt alles. 
Frauseutſchland find wir zum Glück mit der 
komma Emanzipation noch nicht ſoweit ge⸗ 
noch ia, und ſo wird unſeren Frauen wohl 
ſchenk ange das ihnen zugedachte Dangerge⸗ 
dorenthalten bleiben. 


Fe 
Die rolitiiche Tagesſchau. 
handlunden tſch⸗ruſſiſchen Zollver⸗ 
zeichnungen find beendet. Die Unter⸗ 
Wieder, des die Verhandlungsergebniſſe 


wärtigenbenden Schlußprotokolls iſt im Aus⸗ 
deutf erſeits t am Dienſtag Nachmittag 
von Marſch durch den Staatsſekretär Frhrn. 

all und den Miniſterialdirektor 


Freitag den 12. 


im Auswärtigen Amt Reichardt, ruſſiſcher⸗ 
ſeits durch den ruſſiſchen Botſchafter in 
Berlin, Grafen Oſten⸗Sacken und Wirklichen 
Staatsrath von Timiriaſew vollzogen worden. 
Der „Reichs = Anzeiger“ veröffentlicht 
das Ergebniß der deutſch⸗-ruſſiſchen Zoll⸗ 
verhandlungen. Die Zoll-Protokolle ent⸗ 
halten fünf Abſchnitte: 1) betreffend 
Veterinär⸗Fragen, 2) gegenſeitiger Nach⸗ 
richten⸗Austauſch, 3) Fragen des Boll- 
Verkehrs, J) Fluß⸗Schifffahrt und 5) Paß⸗ 
Förmlichkeiten der Grenz⸗ Beziehungen. Ruß⸗ 
land bewilligt für die Legitimationskarten, 
welche, wie bisher den Inhaber zum mehr⸗ 
maligen Ueberſchreiten der Grenze be⸗ 
rechtigten, 28 tägige Giltigkeitsdauer. Die 
ruſſiſchen Arbeiter, die nach Deutſchland 
kommen, um in landwirthſchaftlichen Be⸗ 
trieben zu arbeiten, ſind koſtenfrei mit 
8 Monate giltigen Legitimationspapieren zu 
verſehen. Beigefügt iſt eine Anlage, wo⸗ 
nach Stecknadeln aus Eiſen und Stahl, nicht 
zum Schmuck beſtimmt, gleichviel ob ſie mit 
Köpfen aus Metall oder mit kuppelförmigen 
Köpfen aus ſchwarzem, einfarbigem und 
marmorirtem Glas, welche nicht unter die 
Rubrik der künſtlichen Steine fallen, ver⸗ 
ſehen ſind, zahlen, wenn ſie einſchließlich des 
Nadelkopfes nicht länger als 2 ½ Zoll, den 
ruſſiſchen Zollſatz für Drahtfabrikate aus 
Eiſen und Stahl nach Artikel 156 Punkt. 1. 
Im Artikel 27, Punkt 5, genannte Waaren 
aus römiſchem Glaceeleder, Saffian, Perga— 
ment unterliegen dem in dieſem Punkt be⸗ 
ſtimmten Zoll; ſelbſt wenn Seide, Halbſeide 
ſowohl innere, wie äußere Verzierungen 
bilden. Uhrwerke mit geſtanzten, lackirten 
Rädern, polirten, durchbrochenen Geſtellen, 
ebenſolchen Rädern und Hohltrieben, zahlen 
60 Kopeken pro Stück. Gewichtszoll wird 
nicht erhoben. 

In der Organiſation der polit iſchen 
Polizei iſt, ſo ſchreibt die „Poſt“, in einer 
Betrachtung, über die Reichstagsverhandlun⸗ 
gen zum Antrag der freiſinnigen Volkspartei 
— ein ſo ſchwerer Mangel zu Tage getreten, 
wie man ihn ſich kaum vorſtellen kann, und 
es bleibt immerhin ein Räthſel, wie dieſer 
Organiſationsfehler den oberen Chefs der 
Polizei ſo gänzlich verborgen bleiben konnte, 
daß er mit einem ſchweren öffentlichen Eklat 
erſt im Strafprozeß enthüllt werden mußte. 

Der ſozial demo kratiſche „Vorwärts“ 
ſchreibt in einer Polemik gegen die frei- 
ſinnige „Voſſ. Ztg.“: „Angſt vor den 
Liberalen kennt man in unſeren Reihen nicht. 
Im Gegentheil, als Poſtenhalter, bis wir 
nachrücken, find die Herren uns unter Um⸗ 
ſtänden ſogar ſehr bequem.“ 

Aus Athen wird vom 10. Februar ge- 
meldet: In der geſtrigen Sitzung der Depu⸗ 
tirtenkammer griff Stais die Regierung 
wegen der Politik bezüglich Kretas heftig an. 
Zwiſchen Redner und dem Kriegsminiſter 
kam es zu einem erregten Zwiſchenfalle. 
Die Sitzung verlief äußerſt ſtürmiſch. Einen 
Augenblick lang waren einige Deputirte daran, 
andgemein zu werden, doch wurden ſie von 
anderen zurückgehalten. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 10. Februar 1897. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer traf geſtern 
Nachmittag 6 Uhr mittels Sonderzuges in 
Potsdam ein und fuhr im geſchloſſenen 
Wagen nach dem Kaſino des 1. Garde⸗Re⸗ 
giments z. F. Hier wurde Se. Majeſtät am 
Eingange vom Stadtkommandanten General⸗ 
major und General à la suite von Keſſel 
und dem Regimentskommandeur Oberſt und 
Flügeladjutant von Kalckſtein empfangen. 
Zehn Minuten vorher war Seine königliche 
Hoheit Prinz Friedrich Leopold eingetroffen. 
Seine Majeſtät begab ſich alsdann ins Kaſino, 
um an dem Feſteſſen anläßlich ſeines vor 
20 Jahren erfolgten Eintrittes in das Regi⸗ 
ment theilzunehmen. Nach dem Diner fand 
eine Theatervorſtellung ſtatt; es gelangten 
drei kleinere Theaterſtücke durch die Offiziere 
des Regiments zur Aufführung. Se. Majeſtät 


Februar 1897. 


XV. Jahrg. 


Potsdam. — Heute Vormittag nach der Rück⸗ 
kehr von Potsdam begab ſich Se. Majeſtät 
vom Potsdamer Bahnhof direkt zum An⸗ 
halter und begrüßte daſelbſt Se. kaiſerliche 
und königliche Hoheit den Erzherzog Otto 
von Oeſterreich, welcher kurz nach 11 Uhr 
hier eintraf. Seine Majeſtät der Kaiſer 
hatte die Uniform ſeines k. k. öſterreichiſchen 
Huſaren-Regiments angelegt, der Erzherzog 
Otto die Uniform ſeines 2. weſtfäliſchen 
Huſaren⸗Regiments Nr. 11. Zum Empfange 
waren auf dem Bahnhofe erſchienen: Ihre 
königlichen Hoheiten die Prinzen Friedrich 
Leopold (in öſterreichiſcher Uniform), Friedrich 
Heinrich und Joachim Albrecht, der k. k. 
öſterreichiſch-ungariſche Botſchafter am hieſigen 
Hofe v. Szögyény⸗Marich mit den Herren 
der Botſchaft, ſämmtliche Herren des aller— 
höchſten Hauptquartiers, die aktiven Generale, 
Admirale ꝛce. Beim Einlaufen des Zuges, 
der mit einigen Minuten Verſpätung hier 
eintraf, intonirte die Muſik der auf dem 
Bahnſteige aufmarſchirten Ehrenkompagnie 
des Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier-Regiments 
Nr. 2 den öſterreichiſchen Präſentirmarſch, und 
Se. Majeſtät der Kaiſer umarmte und küßte 
unter herzlichem Händedruck ſeinen erlauchten 
Gaſt, nachdem dieſer den Waggon verlaſſen 
hatte. Nach der üblichen Vorſtellung und 
Begrüßung ſchritt Seine Majeſtät mit Sr. 
kaiſerlichen und königlichen Hoheit dem Erz⸗ 
herzoge Otto die Front der Ehrenkompagnie 
ab, worauf der Vorbeimarſch unter den 
Klängen des Radetzky⸗Marſches auf dem 
Bahnſteige erfolgte. Seine Majeſtät begab 
ſich ſodann mit dem erlauchten Gaſte zur 
bereitſtehenden Galakutſche, in der unter 
Voraufritt zweier Spitzenreiter und einer 
halben Eskadron Garde⸗Küraſſiere die Fahrt 
nach dem Schloſſe, wo der Erzherzog Wohnung 
nimmt, erfolgte. Unmittelbar hinter dem 
Galawagen ritt die andere Hälfte der Es⸗ 
fadron des Garde⸗Küraſſier⸗-Regiments. Das 
am Anhalter Bahnhofe zahlreich verſammelte 
Publikum begleitete die Vorbeifahrt Seiner 
Majeſtät und des erlauchten Gaſtes mit leb⸗ 
haften Hochrufen. Kurz nach 1 Uhr mittags 
fand im königlichen Schloſſe zu Ehren des 
Erzherzogs Otto eine Familienfrühſtückstafel 
ſtatt. Die Majeſtäten ſaßen ſich gegenüber; 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin zur Rechten 
Se. kaiſerliche und königliche Hoheit Erz⸗ 
herzog Otto; zur Linken Ihrer Majeſtät 
Se. Hoheit Prinz Friedrich Leopold. Zur 
Rechten Sr. Majeſtät hatte Ihre königliche 
Hoheit Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, zur 
Linken Ihre königliche Hoheit Frau Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Leopold den Platz. Die 
Tafel zählte gegen 30 Gedecke. Abends be⸗ 
ſucht der erlauchte Gaſt Sr. Majeſtät das 
Ballfeſt im königlichen Schloſſe. 

— Die geſtrige Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums dauerte bis 6 Uhr. An ihr 
nahmen ſämmtliche Miniſter und der Reichs⸗ 
ſchatzſekretär Graf Poſadowsky theil. 

— Zur heutigen Feier des 25jährigen 
Beſtehen des deutſchen Landwirthſchaftsrathes 
erſchienen der Reichskanzler, die Staats⸗ 
miniſter v. Boetticher, von Hammerſtein, der 
bayeriſche Finanzminiſter von Riedel, der 
badiſche Miniſter Buchenberger ꝛe. Der Bor: 
ſitzende, Landeshauptmann v. Roeder, eröff⸗ 
nete die Verſammlung mit einem dreifachen 
Hoch auf den Kaiſer, die Bundesfürſten und 
freien Städte und dankte dem Reichskanzler 
und den Miniſtern für ihr Erſcheinen. Der 
Reichskanzler wies in einer längeren, höchſt 
anerkennenden Rede auf die 25jährige ſegens⸗ 
reiche Thätigkeit des Landwirthſchaftsrathes 
hin, deſſen Verhandlungen werthvolles 
Material für die Geſetzgebung und die Ver⸗ 
waltung lieferten, und ſprach ſeinen Dank, 
Anerkennung und den Wunſch der verbün⸗ 
deten Regierungen aus, daß dieſen auch 
künftig der ſachgemäße Beirath des Land⸗ 
wirthſchaftsrathes erhalten bleibe und der 
patriotiſche, gemeinnützige Sinn der Be⸗ 
rathungen fortlebe zum Heile der deutſchen 
Landwirthſchaft und des Vaterlandes. 
(Stürmiſcher Beifall.) Die Verſammlung 


der Kaiſer übernachtete im königl. Schloſſe zul ſandte ein begeiſtertes Huldigungstelegramm 


an den Kaiſer ab. Nachmittags findet im 
Kaiſerhof ein Feſtmahl ſtatt. Morgen Vor⸗ 
mittag werden die ordentlichen Verhandlun⸗ 
gen fortgeſetzt. 

— Geſtern Abend fand beim Miniſter 
des Innern von der Recke ein Diner ſtatt, 
zu welchem auch Parlamentarier Einladungen 
erhalten hatten. 

— Der Kultusminiſter ſoll den bekannten 
Profeſſor Lehmann⸗Hohenberg in Kiel, wie 
dem „B. T.“ von dort telegraphirt wird, 
wegen der Unterzeichnung des Aufrufes für 
die ſtreikenden Hamburger Hafenarbeiter zur 
Verantwortung gezogen haben. 

— Der konſervative Parteitag für Berlin 
findet laut der „Kreuzzeitung“ Freitag, 12. 
Februar, abends 8 Uhr, in der Tonhalle 
ſtatt. Tagesordnung: 1. Vortrag der Ab⸗ 
geordneten Dr. v. Heydebrand über: „Kon⸗ 
ſervativ⸗Sozial“, Jacobskötter: „Die Organi⸗ 
ſation des Handwerks“. Dr. Freiherr von 
Langen: „Die konſervative Partei und ihr 
Programm“. 2. Neuwahl des Vorſtandes. 

— Im Jahre 1896 ſind 2520 Eiſenbahn⸗ 
arbeiter, davon 2106 nach 25jähriger, und 
375 nach 35jähriger Dienſtzeit mit Geldbe⸗ 
lohnungen bedacht worden. Das 50jährige 
Jubiläum wurde von 39 Eiſenbahnarbeitern 
begangen. Die Summe der Geldbelohnungen 
beträgt 90000 Mark. 

Deſſau, 10. Februar. Die Prinzeſſin 
Luiſe, Gemahlin des Prinzen Eduard von 
Anhalt⸗Deſſau, iſt, wie der „Staatsanzeiger“ in 
einer beſonderen Ausgabe meldet, heute früh 
5 Uhr von einem Prinzen entbunden worden. 

Hamburg, 9. Februar. Der Arbeitgeber⸗ 
verband ſtellte heute feſt, daß der Ausſtand 
für den Arbeitgeberverband eine Machtfrage, 
keine Frage über Lohn- und Arbeitsbedin⸗ 
gungen war. Es ſei unrichtig, daß der 
Verband Verhandlungen mit den Arbeitern 
abgeneigt ſei; auch beſtehe keine prinzipielle 
Abneigung gegen die Einigungsämter in den 
verſchiedenen Arbeitszweigen. Der Verband 
wird es als ſeine Aufgabe betrachten, die 
Arbeitsbedingungen der Hafenarbeiter ein⸗ 
gehend zu prüfen und Abſtellung etwaiger 
Mißſtände möglichſt zu fördern. Schließlich 
ſei der Verband nach wie vor bereit, an der 
Enquete des Senats über die Arbeitsver— 
hältniſſe im Hafen theilzunehmen. 

Sechs Volksverſammlungen, welche für 
Dienſtag, Mittwoch und Freitag angeſetzt 
waren, und deren Tagesordnung ein gegen die 
Polizei gerichtetes, ironiſch lautendes Thema 
enthielt, ſind polizeilich verboten worden. 
— — ———ꝛ — ßÄÆ4E — —— 


Der Kaiſer bei Miquel. 

Zur Ergänzung unſerer geſtrigen Mit⸗ 
theilungen über das Diner beim Finanz⸗ 
miniſter Dr. von Miquel geben wir noch 
folgenden Bericht der offiziöſen „Berl. Pol. 
Nachr.“ wieder: 

Als Gäſte waren anweſend der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Hohenlohe, Miniſter von 
Boetticher, General⸗Lieutenant Graf Wedel, 
Oberſt⸗Hofmarſchall Graf Eulenburg, die 
Präſidien des Herren- und Abgeordneten⸗ 
hauſes, Parlamentarier verſchiedener Fraktio⸗ 
nen, die ehemaligen Miniſter Graf Eulen⸗ 
burg und von Puttkamer, der Oberban⸗ 
direktor Frantzius⸗Bremen, der ehemalige 
Stadtbaurath von Frankfurt a. M. Lindley 
und die Söhne des Gaſtgebers. Seine 
Majeſtät der Kaiſer unterhielt ſich während 
des Eſſens zumeiſt mit dem ihm gegenüber⸗ 
ſitzenden Finanzminiſter. Nachdem bereits bei 
dem Einnehmen des Kaffees im Stehen das 
Geſpräch ſich öffentlichen Angelegenheiten zu⸗ 
gewandt hatte und dabei insbeſondere auch 
die theoretiſche und praktiſche ſozialpolitiſche 
Thätigkeit einer Reihe von Profeſſoren an 
unſeren Hochſchulen geſtreift worden war, 
nahm Se. Majeſtät an einem der niederen 
Tiſche im Salon auf dem Sopha Platz, 
rechts neben ihm Herr Dr. Hammacher, 
links Herr Oberbaudirektor Frantzius. Er 
erörterte eine Reihe von Tafeln, auf denen 
von ihm ſelbſt in anſchaulicher Weiſe die 
Entwickelung der deutſchen Kriegsmarine und 
derjenigen der für deren Beurtheilung am 
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Landes und Volkes gegen 


meiſten bedeutſamen Staaten, insbeſondere 
Frankreichs und Rußlands im und ſeit dem 
Jahre 1893 zuſammengeſtellt war. Eine 
dieſer Tafeln, welche die Daten bis auf die 
letzte Zeit enthalten und beſtimmt ſind, im 
Reichstage ausgeſtellt zu werden, behandelt 
auch in die raſcheſter Entwickelung be— 
griffene Kriegsmarine Japans. Aus den auf 
jeder dieſer Tafeln ſcharf zuſammengefaßten 
Schlußergebniſſen der angezogenen Daten er⸗ 
hellt in der ſchlagendſten Weiſe die That- 
ſache, daß Deutſchland, obwohl ſein über⸗ 
ſeeiſcher Handel mächtig wächſt und nur 
noch dem Englands nachſteht, von ſeinen 
beiden Nachbarn in Bezug auf die Entwicke⸗ 
lung der Flotte ſehr weit überflügelt worden 
iſt, und daß auch das, was in dem jetzigen 
Marineetat gefordert wird, noch entfernt 
nicht ausreicht, das Gleichgewicht herzuſtellen, 
vielmehr nur das Allernothwendigſte zur Er⸗ 
gänzung unſerer Flotte darſtellt. 

An die mit großer Lebendigkeit und Klar⸗ 
heit gegebenen Erläuterungen zu dieſen 
Tafeln knüpfte Se. Majeſtät der Kaiſer eine 
eingehende Darlegung der Aufgabe, welche 
der deutſchen Flotte im Falle eines Krieges 
zur Vertheidigung des Landes zufällt, und 
wies dabei auf die abſolute Nothwendigkeit 
hin, nicht nur zum Schutze der anderenfalls 
ſchutzloſen Oſtſeeprovinzen die Oſtſee zu be⸗ 
haupten, ſondern auch zum Zwecke der Ver⸗ 
ſorgung Deutſchlands mit den nothwendigen 
Lebensmitteln die Nordſee einſchließlich des 


Kanals für den Verkehr unſerer Handelsflotte 


freizuhalten. 
loſe 


Es handle ſich nicht um ufer⸗ 
Marinepläne, ſondern um ganz be⸗ 
ſtimmte, durch die Lage Deutſchlands, die 
politiſchen und finanziellen Verhältniſſe 
unſerer Zeit nothwendig bedingten Ziele, 
deren Erreichung bis zu einem gewiſſen 
Grade eine Lebensfrage für Deutſchland und 
an deren nachdrückliches Anſtreben immer 
wieder zu mahnen ſeine unerläßliche Pflicht ſei. 
Zur Löſung dieſer ihrer Aufgabe müſſe die 
Kriegsflotte ſtark und gut genug ſein, wenn 
anders ſie die Rolle der Verſicherung des 
Kriegsgefahr 
durchzuführen in der Lage ſein ſolle. Der 
Einwurf, die deutſchen Werften ſeien zu 
ſtärkeren Leiſtungen im Intereſſe der Flotte 
nicht im Stande, treffe nicht zu; dieſe 
Leiſtungen in Bezug auf den Bau von 
Handelsſchiffen, betreffs deren die neueſten 
Konſtruktionen angewendet werden, laſſen 
keinen Zweifel darüber, daß bei kräftigem 
Zuſammenwirken der heimiſchen Eiſen⸗ 
induſtrie mit der Schiffsbaukonſtruktion 
Deutſchland in der Lage ſei, noch erheblich 
mehr im Bau von Kriegsſchiffen zu leiſten 
als bisher. 

Von dieſem Hauptthema ging die Unter⸗ 
redung auf Themata allgemeiner Natur 
über. Die Beſorgniß Englands vor dem 
immer ſtärkeren Wettbewerbe Deutſchlands, 
die aufſteigende wirthſchaftliche Macht der 
Vereinigten Staaten, die Bedeutung Chinas 
für die Entwickelung des deutſchen Außen⸗ 
handels, die Verhältniſſe des Orients, ver⸗ 
ſchiedener Balkanſtaaten u. a. m. wurden 


geſtreift. 
Ausland. 

London, 10. Februar. Der Prinz von 
Wales hat aus Anlaß des Jubiläums der 
Königin einen Aufruf erlaſſen, in welchem 
er zu Gunſten der Hoſpitäler Londons zur 
jährlichen Beitragszahlung von 1 Shilling 
und darüber auffordert. Man hofft, daß 
jährlich 100000 — 150 000 Pfund Sterling zu⸗ 
ſammenkommen werden. Der Prinz von Wales 
wird den Vorſitz in der Verwaltung dieſes 
Fonds übernehmen. 

Provinzialnachrichten. 

Dirſchan, 8. Februar. (Plötzlich irrſinnig ge⸗ 
worden.) Bei dem Reiſenden, einer größeren 
ſchleſiſchen Firma, der geſtern in einem hieſigen 
Hotel abgeſtiegen war, brach plötzlich Irrſinn 
(Größenwahn) aus, jo daß der etwa 30 jährige 
junge Mann in das Johanniterkrankenhaus gebracht 
werden mußte. 

Danzig, 10. Februar. (Provinzial⸗Ausſchuß.) 
n der 928 begonnenen Sitzung des Provinzial⸗ 
usſchu des wurden nach den Mittheilungen des 
ern Landeshauptmann Jäckel zum Schrift⸗ 
hrer und deſſen Stellvertreter die Herren 
Stadtrath Kosmack und Sieg wiedergewählt. 
Rittheilungen über event. Vorlagen des königl. 
zommiſſgrius waren nicht eingegangen. Bezüg⸗ 
lich der Vermehrung des Fonds für die Errichtung 
eines Denkmals für Kaiſer Wilhelm 1. in Danzig 
wurde beſchloſſen, an den Provinzial⸗Landtag das 
Erſuchen zu ſtellen, den Betrag von 20000 Mark 
in den Etat pro 1897/98 einzuſtellen. Desgleichen 
wurde die Anſtellung eines neuen Landesaſſeſſors 
und als Gehalt für denſelben der ee 
von 4000 Mark in den Etat zu jebeu eſchloſſen. 
Bei Feſtſtellung des Normalbeſoldungsplanes für 

die Provinzial⸗Baubeamten kam man darin über⸗ 
ein, das Minimalgehalt auf 800 Mark, das 
Maximalgehalt auf 3600 Mark zu ſtipuliren und 
den bei Staatsbeamten geſetzlichen Wohnungsgeld⸗ 
uſchuß zu gewähren. Zur Prämiirung von Kreis⸗ 

hauſſeebauten ſollen weitere Mittel erbeten 
werden. Der vom Herrn Landeshauptmann ent⸗ 
worfene Bericht über die Verwaltung und den 

tand der Angelegenheiten des Provinzial⸗Ver⸗ 
bandes der Provinz pro 1. April 1896/97 wurde 
genehmigt. Den Bericht der Provinzial⸗Kom⸗ 
miſſion für die Verwaltung der weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Muſeen über ihre Thätigkeit und über 


die Verwendung der ihr pro 1896 zur Verfügung 
geſtellten Mittel nahm man ebenfalls entgegen 
und genehmigte 11 als Vorlage für den Pro⸗ 
e Ueber den Entwurf des Haupt⸗ 
anſchlages für den Provinzial⸗Verband pro 1897/98 
referirten die Herren Stadtrath Kosmack und 
Euwab n von Graß, worauf derjelbe in 
Einnahme und Ausgabe auf 6500 000 Mark zur 
Vorlage an den Propinzial⸗Landtag feſtgeſtellt 
wurde. Für die beim Neubau der Pflaſterſtraße 
von Friedenau nach Bahnhof Mirakowo im 
Kreiſe T orn ausgebaute Me bewilligte 
man eine Nachtragsprämie und beſchloß den Be⸗ 
trag von 1903 Mark einzuſetzen; desgleichen be⸗ 
willigte man den Neubau zweier Brücken im 
Zuge der Berlin⸗Königsberger Provinzialchauſſee 
in der Stadt Pr. Stargard. Zur Beſtreitung der 
etatsmäßigen Ausgaben der Provinzial⸗Beſſerungs⸗ 
anſtalt in Konitz wurde ein Betrag von 1500 Mk. 
nachbeivilligt, dagegen die Anſtellung eines tech⸗ 
niſchen Provinzial⸗Beamten für die Mitwirkung 
bei Erledigung der zur Durchführung des Klein⸗ 
bahngeſetzes vom 28. Juli 1892 entſtehenden Ge⸗ 
ſchäfte abgelehnt. Heute Vormittag um 10 Uhr 
wurde die Sitzung fortgeſetzt. a 
Danzig, 10. Februar. (Verſetzungen.) Als 
Landgerichtsdirektor in Danzig, an Stelle des 
jüngſt verſtorbenen Geheimen Juſtizraths Birn⸗ 
baum, iſt wie ſchon gemeldet, Landgerichtsrath 
Schultz aus Thorn, nach Danzig verſetzt worden. 
Wie nach der „Elb. Ztg.“ verlautet, ſoll auch der 
Thorner Gerichtspräſident an Stelle des zum 


1. März penſionirten Landgerichtspräſidenten von S 


Kunowski nach Danzig verſetzt werden 

Schulitz, 9. Februar. (Die hieſige Reifenfabrik 
von Pätſch) iſt in eine Kommanditgeſellſchaft umge⸗ 
wandelt worden und führt jetzt den Namen 
„Schulitzer Reifenfahrik von C Müller, Kommandit⸗ 
geſellſchaft“. Die Geſellſchaft wird den Betrieb 
der Fabrik noch bedeutend erweitern. 

(Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 11. Februar 1897. 


— (Der Konſervative Verein) veran⸗ 
ſtaltet morgen, Freitag, im Schützenhauſe einen 
Herrenabend, verbunden mit einem Wurſteſſen mit 
Tafelmuſik, worauf wir nochmals aufmerkfam 
machen. Die Einführung von Gäſten iſt geſtattet. 
Es handelt ſich bei dieſem Herrenabend darum, 
innerhalb des Vereins wieder den Beginn mit 
geſelligen Veranſtaltungen zu machen, wie ſie 
früher zur Blüte des Konſervativen Vereins bei⸗ 
getragen haben. N 

— (Berjonalien) Der Rechtskandidat Felix 
Kopicki aus Danzig iſt zum Referendar ernannt 
und dem Amttsgerichte in Zempelburg zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen. er. 

— MBerjonalien) Der Kaſerneninſpektor 
Gaſt hierſelbſt iſt als kontrolführender Kaſernen⸗ 
inſpektor zur Garniſonverwaltung in Goldap zum 
1. März verſetzt. ; NE 

— Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt⸗ 
verordnetenkollegiums ſtatt. nweſend waren 
24 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr 
Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Boethke. Am 
Tiſche des Magiſtrats die Herren Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz, 
Syndikus Kelch, Stadtbaurath Schultze und 
Stadträthe Rudies, Fehlauer und Matthes. In 
der geſtrigen Sitzung beſchäftigte ſich die Ver⸗ 
ſammlung faſt ausſchließlich mit der Feſtſetzung 
von Nebenetats pro 1897/98 und der Entlaſtung 
von Etatsrechnungen pro 189596. Zunächſt kamen 
die Vorlagen des Finanzausſchuſſes zur Be⸗ 
rathung, für welche Stv. Dietrich referirte. 
1. Haushaltsplan der Waſſerleitung und Kanali- 
ſation pro 1. April 1897,98. Der Etat der Waſſer⸗ 
leitung ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
110 900 Mk. gegen 111700 Mk. im Vorzahre und 
der Etat der Kanaliſation mit 113500 Mk. gegen 
1198 k. im Vorjahre ab. Der an die Kana⸗ 
liſationskaſſe abzugebende Ueberſchuß beträgt im 
Waſſerleitungsetat 11900 Mk. gegen 8900 Mk. im 
Vorjahre. Der Haushaltsplan wird mit den an⸗ 

egebenen Schlußſummen feſtgeſetzt. — 2. Der 

aushaltsplan des Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts pro 
1. April 1897/8 ſchließt in Einnahme und Aus⸗ 
gabe mit 9440 Mk. wie im Vorjahre. Dieſer 
Voranſchlag wird ebenfalls genehmigt. — 3. Haus⸗ 
haltsplan des ſtädtiſchen Krankenhauſes pro 
1. April 1897/98. Zur Aenderung der Heizkörper 
im Neubau des Krankenhauſes werden 500 Mk. 
und zur Beſchaffung eines Röntgen⸗Inſtrumenta⸗ 
riums, die von den beiden Anſtaltsärzten bean⸗ 
tragt ift, 800 Mk. in den Etat eingeſtellt. Stv. 
Cohn ſpricht den Wunſch aus, daß der Apparat 
allen hieſigen Aerzten zur Verfügung ſtehen ſolle, 
wozu Stv. Dietrich bemerkt, daß dies aber ſelbſt⸗ 


verſtändlich nur gegen eine beſtimmte Gebühr ge⸗ 


ſchehen könne. Stv. Dietrich wirft die Frage auf, 
ob man der geringeren Koſten wegen nicht lieber 
ſtatt einer Batterie zur Erzeugung von Elektri⸗ 
zität, wie der Antrag der Aerzte vorſieht, nur 
einen Accumulator nehme, den man im Schlacht⸗ 
hauſe oder ſonſtwo aus einer Batterie fülle. 


Stv. Adolph wünſcht, daß der Magiſtrat über die 


Frage, ob man Batterie oder Accumulator nehme, 
bei anderen Städten Erkundigungen einziehe. 
Syndikus Kelch: Seitens des Magiſtrats jet dies 
7 5 beabſichtigt. Werde eine geringere Summe 
als beantragt ſei, gebraucht, ſo ſpare man den 
überſchießenden Betrag, werde mehr gebraucht, jo 
werde der Magiſtrat mit einer Nachtragsforde⸗ 
rung kommen. Stv. Plehwe: Wenn eine Batte⸗ 
rie nicht viel theurer ſei, verdiene dieſe den 
Vorzug, da der Gebrauch eines Accumulators ſehr 
unbequem ſei. Stv. Cohn meint, in Dirſchau 
habe man auch einen Accumulator im Gebrauch, 
worauf Stv. Plehwe erwidert, daß man deshalb 
nicht auch bei uns eine ſehr umſtändliche Ein⸗ 
richtung zu treffen brauche. (Sehr 1 5 am 
Magiſtratstiſch). Einnahme und Ausgabe ſchließen 
mit 45 430 Mk., mit welchen Schlußſummen der 
Etat feſtgeſetzt wird. Stv. Plehwe frägt noch an, 
woher die Kapitalien ſtammen, von welchen Zinſen 
in den Einnahmen aufgeführt ſind. Syndikus 
Kelch erwidert, daß die Kapitglien von dem 
Stiftungskapital ſtammen. Stv. Adolph bemerkt 
demgegenüber, daß das Krankenhaus vor Jahren, 
als eine ih ‚große Zahl von Arbeitern hier 
or 


bei den auten beſchäftigt wurden, aus 
ſeinen Einnahmen jährlich einige Tauſend Mark 


kapitaliſirt habe. — 4. Finalabſchluß der ſtädti⸗ 
ſchen Feuerſozietätskaſſe pro 1896. Zur Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Kanaliſationskaſſe leiſtet die Feuer⸗ 
ozietätskaſſe 25000 Mk. Zuſchüſſe, infolge deſſen 

das Vermögen im Rechnungsjahre nur um 


“ÖL 
— 


5800 Mk. vermehrt hat. Die Einnahme und Aus⸗ 
gabe beträgt 36000 Mk. Der Beſtand beziffert 
ich auf 50 400 Mk. in baar und 1 490 000 Mk. in 
Dokumenten. Der Finalabſchluß wird genehmigt. 
— 5. Haushaltsplan der Stadtſchulen pro 1. April 
1897/98. Bei der Mittelſchule ſoll die Hilfs⸗ 
lehrerin Frl. Caro als Lehrerin feſt angeſtellt 
werden. Stv. Plehwe: Für eine Knabenſchule 
ſcheine ihm eine weibliche Lehrerin nicht zu paſſen, 
ob man eine ſolche überhaupt anſtellen könne. 
Stadtrath Rudies: Durch die Anſtellung einer 
8 werde Geld geſpart, zuläſſig ſei dieſelbe. 
Frl. C. bekomme eine der unteren Rlaſſen. Ober⸗ 
ürgermeiſter Dr. Kohli: Herr Rektor Linden⸗ 
blatt ſtelle Frl. C. ein ganz beſonders gutes 
Zeugniß aus. Die Anſtellung des Frl. C. wird 
mit 17 Stimmen beſchloſſen. Bei der Bürger⸗ 
Mädchenſchule iſt wegen Ueberfüllung eine Thei⸗ 
lung der 1. Klaſſe 7 0 Für eine neue 
Lehrerinnenſtelle werden 750 Mk. und für Ein⸗ 
richtung der neuen her 650 Mk. in den Etat 
eingeſtellt. Bei der höheren Mädchenſchule iſt das 
Schulgeld auf 2400 Mk. mehr gegen das Vorjahr 
veranſchlagt. Der Etat der geh 
ſchließt mit 132 300 ME. gegen 130 000 Mk. im 
Vorjahre. Stv. Illgner bemerkt hierbei, mancher 
Vater 8 Bedenken, ſeinem Kinde das Schul⸗ 
geld zur Schule mitzugeben, könne aber das Geld 
am ae e nicht auf der Kämmereikaſſe 
los werden; ob das nicht geändert werden könne. 
Bürgermeiſter Stachowitz: Am Einzahlungstage 
ſelbſt ſei der betreffende Beamte allerdings in der 
chule, aber an den zogen vorher und nachher 
werde man das Schulgeld immer auf der Käm⸗ 
mereikaſſe einzahlen können. — Bei der erſten 
Gemeindeſchule hat ſich Klaſſe e die Nothwendig⸗ 
keit der Theilung der 1. Klaſſe ergeben. Für eine 
neue Lehrerſtelle werden 750 Mk. und für die 
Einrichtung der neuen Klaſſe 650 Mk. eingeſtellt. 
Bei der 2. 3. und 4. Gemeindeſchule liegen be⸗ 
merkenswerthe Veränderungen nicht vor. Der 
Geſammtetat wird in Einnahme und Ausgabe 
auf 223 070 Mk. gegen 218 110 Mk. im Vorjahre 
feſtgeſetzt. — 6. Haushaltsplan des ſtädtiſchen 
Schlachthauſes pro 1. April 1897/98. In Aus⸗ 
ur müſſen für zeitweiſe thierärztliche Hilfe im 
chlachthauſe 700 Mk. mehr eingeſtellt werden, 
da der Schlachthaus inſpektor Herr Kolbe die 
Arbeit nicht 8. bewältigen vermag, dafür fallen 
700 Mk. an Gehalt für einen zweiten Maſchinen⸗ 
meiſter, der nicht mehr beſchäftigt wird, fort. In 
Einnahme iſt an Schlachtgebühren mit Rückſicht 
auf die vom 1. April an eintretende Mitbenutzung 
des Schlachthauſes ſeitens der Gemeinde Mocker 
ein Betrag von 6000 Mk. mehr eingeſtellt, trotz⸗ 
dem beträgt die Summe der Schlachtgebühren 
etwas weniger als im Vorjahre, nämlich 54 000 
ME. gegen 55000 Mk. Der Haushaltsplan wird 
in Ausgabe auf 73 300 Mk. und in Einnahme auf 
72 600 Mk. feſtgeſetzt. — Es folgt die Berathung 
der Vorlagen des Verwaltungsausſchuſſes, für 
welche Stv. Henſel referirt. 1. Den Haus⸗ 
haltsplan der ſtädtiſchen eee ne pro 
1. April 1897/98 ſetzt die Verſammlung in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 22 900 Mk. gegen 21 900 
Mk. im Vorjahre feſt. Der an die Kämmerei⸗ 
kaſſe en Ueberſchuß beträgt 1200 Mk. 
mehr als im Vorjahre, nämlich 5600 Mk. — 2. 
Der Haushaltsplan der ſtädtiſchen Ziegelei pro 
1. April 1897/98 ſchließt in Einnahme und Aus⸗ 
ahe mit 42 720 Mk. ab. Der an die Kämmerei⸗ 
aſſe abzuführende Ueberſchuß hat die Höhe von 
2700 Mk. wie im 88 8 — 3. Haushaltsplan 
für die Verwaltung des Artusſtifts pro 1. April 
1897/98. Einnahme und Ausgabe betragen 26 500 
Mk. gegen 27900 Mk. im Vorjahre. Der aus der 
Kämmereikaſſe zu leiſtende Zuſchuß iſt etwas ge⸗ 
ringer, er beträgt 9450 Mk. gegen 10 000 Mk. im 
Vorjahre. — 4. Der Haushaltsplan des Waiſen⸗ 
hauſes pro 1. April 1897/98 ſchließt in Einnahme 
und Ausgabe mit 7275 Mk. gegen 7500 ME. im 
Vorjahre ab. — 5. Der Haushaltsplan des Kinder: 
heims pro 1. April 1897/98 beträgt in Einnahme 
und Ausgabe 11600 Mk. gegen 12 140 Mk. im 
Vorjahre. — 6, Der Haushaltsplan der ſtädtiſchen 
Gewerbekaſſe (Inſtitut für den gewerblichen Fort⸗ 
ſchritt) pro 1897/98 ſchließt in Einnahme und 
Ausgabe mit 782 Mk gegen 1470 Mk. im Vor⸗ 
jahre ab. Alle dieſe Voranſchläge werden mit den 
mitgetheilten Schlußſummen feſtgeſtellt — 7. Ab⸗ 
rechnung mit dem Bauunternehmer Thober über 
Ausführung der de Rang.Dee Druckrohrleitung 
zwiſchen Innenſtadt und Bromberger Vorſtadt. 
Die Arbeiten ſind von Herrn Thober zu dem im 
Submiſſionstermin abge ebenen niedrigſten Gebot 
von 2751 Mk. ausgeführt worden. Er reichte 
eine Rechnung von 3572 Mk. ein, in welcher auch 
außervertragliche Arheiten enthalten ſind, der 
Rechnungsbetrag iſt jedoch auf 3240 Mk., den 
Betrag des Koſtenanſchlages, herabgeſetzt worden. 
Der Magiſtrat beantragt, dieſe Summe und 
dazu noch 100 Mk. zu bewilligen als Entſchädi⸗ 
gung für außerordentliche Ausgaben, die bei der 
eiligen Ausführung der Arbeiten gemacht werden 
mußten. Die Bernie ſpricht die Bewilli⸗ 
gung aus. — Hierauf 8 der Referent des 
Finanzausſchuſſes, Stv. Dietrich noch über 
mehrere Etatsjahres rechnungen. 1. Adee 
der Rechnung der Teſtament⸗ und Almoſenhal⸗ 
tung pro 1895 96. Die Einnahme beträgt 13 000 
Mk., die Ausgabe 12000 ME, es verbleibt ein 
Beſtand von 1060 Mk. Das Vermögen der Teſta⸗ 
ment und Almoſenhaltung beträgt 314600 Mk. 
— 2. Superxeviſion der Rechnung der Kämmerei⸗ 
Depoſitenkaſſe pro 1895/96. Der Beſtand beträgt 
124000 Mk. in Effekten und 4000 Mk. in baar. 
— 3. Rechnung des Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts 
(Siechenhaus) pro 1895/96. Die Einnahme beträgt 
9500 Mk., die Ausgabe 8106 Mk., es iſt mithin 
ein Beſtand von 1025 Mk. vorhanden. — 4. Rech⸗ 
nung der e ee pro 1895/6. Die 
Ausgabe beträgt 74076 Mk. 4000 Mk. weniger 
als im Vorjahre, die Einnahme 49000 Mk. ( 
verbleibt daher ein Vorſchuß von 24000 Mk. 
Allen dieſen Rechnungen ertheilt die Verſamm⸗ 
lung Entlaſtung. Damit iſt die Tagesordnung 
erſchöpft. Schluß um 6 Uhr. An die öffentliche 
Sitzung ſchloß ſich noch eine geheime Sitzung. 

n ehehmer Sitzung haben die Stadtverord⸗ 
neten beſchloſſen, Herrn Kämmereikaſſen⸗Kon⸗ 
troleur Siebert, der für eine ziemlich hoch dotirte 
Kommunalbeamtenſtelle in ranfhrt a. M. ges 
wählt iſt, eine nicht pen une inhige perſönliche 

u age von 450 Mark bis zur Erreichung feines 
öchſtgehalts von 3000 Mark zu gewähren. Man 
offt dadurch Herrn Siebert, der ſich um das 
aſſenweſen unſerer Kämmerei große Verdienſte 
erworben hat, für ſein hieſiges Amt zu erhalten. 
Mit der Zulage würde Herr S. ſchon jetzt ein 
baden. Höchſtgehalt gleichkommendes Einkommen 
en. 


obenen Schulen 


Der Beſchluß des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten, an der ſtädtiſchen Knabenmittelſchule 
eine Lehrerin und noch dazu eine jüdiſche anzu⸗ 
ſtellen, iſt wohl geeignet, in der b aft wie 
in der Lehrerſchaft Erſtaunen und Befremden 
hervorzurufen. Die 1 . des Antrages, 
wie ſie Herr u udies gab, iſt durchaus 
nicht ſtichhaltig. Die Erſparniß iſt bei Anſtellung 
einer Lehrerin nur ſcheinbar, denn die geringer 
beſoldete Lehrerin 05 auch weniger Stunden, 
ein Gehalt von 900 Mark kommt aber auch ſchon 
a dem Anfangsgehalt für einen Lehrer nahe, 
odaß von einer weſentlichen Erſparniß garnicht 
mehr die Rede ſein kann. Bei der Anſtellung des 
Frl. Caro iſt die Erſparniß umſoweniger vor⸗ 
anden, als eine jüdiſche Lehrerin nicht in der 
age iſt, Religionsunterricht ertheilen zu können, 
auch Unterricht im Deutſchen darf eine jüdiſche 
Lehrerin nach Entſcheidung des Kultus miniſters 
nicht ertheilen. Wenn Herr Stadtrath Rudies 
noch meinte, die Anſtellung einer Lehrerin an 
der Knabenſchule ſei zuläſſig, jo ſchließt das noch 
nicht die Zuläſſigkeit der Anſtellung einer jüdi⸗ 
chen Lehrerin ein. Schon gegen die Anſtellung 
einer Lehrerin an einer Knabenſchule ſprechen 
Bedenken, für die was einer jüdiſchen Lehrerin 
ind dieſe aber ſo groß, daß ſie durch nichts wider⸗ 
egt werden können. Wenn ſich in der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung die Einwände nur gegen 
die Anſtellung einer Lehrerin und nicht gegen den 
noch viel wichtigeren Punkt der Anſtellung einer 
jüdiſchen Lehrerin richtete, ſo lag das daran, daß 
der Stadtverordnetenverſammlung der Magiſtrats⸗ 
antrag vollſtändig überraſchend kam, denn er 
wurde bei delt ahne der Etatsberathung zum 
Beſchluß geſtellt, ohne auf der Tagesordnung ge⸗ 
ſtanden zu haben. Die Stadtverordneten haben 
alſo nicht gewußt, daß ſie es mit dem Antrag zu 
thun haben würden. Wir glauben nicht, daß 
dieſe Form der Einbringung des Antrages den 
Vorſchriften entſpricht. Die Einrichtung einer 
neuen Lehrerinnenſtelle konnte wohl bei der Etats⸗ 
berathung beantragt werden, aber für die An⸗ 
ſtellung einer Lehrerin bedurfte es unſeres Er⸗ 
achtens eines beſonderen Antrages, der auf der 
Tagesordnung ſtehen mußte. Aus einer weiter 
unten abgedruckten Zuſchrift geht hervor, daß die 
Staatsregierung, wie ja auch bekannt iſt, zu der 
Anſtellung jüdiſcher Lehrerinnen ſich ablehnend 
verhält und darüber anders denkt wie unjer 
Magiſt rat. Wir glauben, daß ein Einſpruch gegen 
den Beſchluß der Anſtellung bei der Regierungs⸗ 
behörde, bei dem Herrn Regierungspräſidenten 
oder dem Herrn Miniſter, welche die Wahl zu 
beſtätigen haben, von Erfolg ſein wird, umſomehr, 
wenn dabei geltend gemacht wird, wie der Beſchluß 
über den Magiſtratsantrag in der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung he eigeführt worden iſt. 


In dieſer Angelegenheit erhalten wir folgende 


uſchrift: „In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
itzung iſt beſchloſſen ea Die bisherige Hilfs⸗ 
lehrerin Frl. Caro vom 1. April ab als Lehrerin 
an der Knabenmittelſchule mit einem An angs⸗ 
gehalt von 900 Mark anzuſtellen. Bei der 
wunderbaren Thatſache, daß eine Lehrerin an 
einer Knabenſchule Anſtellung findet, noch dazu 
eine ſolche von moſaiſcher Konfeſſion, ſcheint uns 
wen iger das Schulintereſſe, als das Jutereſſe der 
betreffenden Perſon wahrgenommen zu fein. 
Hoffentlich wird die Staatsregierung, die der Ar 
ſtellung jüdiſcher Lehrerinnen in Berlin entgegen⸗ 
getreten iſt, die Beſtätigung nicht ertheilen; nach⸗ 
dem die Stadtverordneten in der Eile dem 
Magiſtratsantrage beigetreten, bleibt dies der 
Bürgerſchaft zu 9 rg h > 

— (Neue Apotheken.) Wie wir aus ſicherer 
Quelle erfahren, ae: die königl. Regierung in 
Marienwerder Apotheken in Culmſee, Podgorz 
und Mocker neuerrichtet zu ſehen und hat An⸗ 
weiſung gegeben, in dieſer Richtung Erhebungen 
anzuſtellen bezw. Verhandlungen vorzunehmen. 
Dieſe Nachricht wird namentlich in Podgorz mit 
Freuden begrüßt werden, wo nur eine Haus- 
apotheke des dortigen a Herrn Dr. Horſt be⸗ 
ſteht. Das Bedürfniß für die Errichtung einer 
zweiten Apotheke in Mocker ſcheint daraus erkannt 
Aoche daß die mehrfachen Verkäufe der dortigen 

otheke äußerſt günſtige Reſultate ergeben haben. 
— (Die Anbringung von Briefkaſten 
an den Bobnungs einen hat im Laufe 

3 


— 


der letzten Jahrzehnte zur Aufnahme gewöhn⸗ 
licher Brieſſendungen und Zeitungen 
weitere W gefunden, wodurch die Brief⸗ 
beſtellung eine nicht unwentliche Erleichterung 
und Beſchleunigung erfahren hat. Doch fehlt noch 
viel zur allgemeinen Einführung dieſer ebenſo 
praktiſchen wie einfachen Einrichtung. Welch er⸗ 
a e Vortheile dieſelbe für das Publikum 
owohl, wie für die Poſtverwaltung mit ſich 
bringt, iſt leicht erſichtlich, wenn man ſich ver⸗ 
egenwärtigt, wie zeitraubend es iſt, wenn der 
riefträger täglich in einer größeren Zahl von 
Fällen an verſchloſſenen Thüren erſt mehrere 
Mal klingeln muß, bevor geöffnet wird, oder bis 
er die Heben gewinnt, daß niemand zu 
Hauſe iſt. Für den letzteren Fall iſt ihm nur die 
Wahl gelaſſen, die Briefſendungen dem Haus⸗ 
wirth mit der Bitte um Weitergabe auszuliefern, 
oder die Beſtellung noch einmal, vielleicht mit 
demſelben ungünſtigen Erfolge, zu verſuchen. 
Dadurch wird aber die Behändigung der Brief⸗ 
ſendungen unſicher oder in unliehſamer Weiſe 
verzögert. Dieſen Uebelſtänden wird durch die 
Aubriiung eines Briefkaſtens am Wohnungs⸗ 
eingange am beſten begegnet. Es kann daher im 
Intereſſe des Pubkikums wie der Beſtell⸗Poſt⸗ 
anſtalt nicht genug empfohlen werden, die kleine 
Ausgabe nicht zu ſcheuen und Privatbriefkaſten | 
an den Wohnungseingängen überall anzubringen, I 
wo ſolche jetzt noch fehlen. 
— (Stiller Alarm.) Heute 8 das 
Infanterie = Regiment von Borcke . 21 ſtill ö 


immer 


8 | alarmirt. | 


— (Der Landwehr⸗Verein) hält heute 
im Schützenhauſe eine Hauptverſammlung ab, auf a 
deren Tagesordnung Jahresbericht, Rechnungs⸗ 
legung und Vorſtandswahl ſteht 


— (Handwerfervereim) Das für nächſten 
Sonnabend angeſetzte Stiftungsfeſt fällt aus. 


Spezialftätentheater Schützen⸗ 
as Gaftiviel des gegenwärtigen En⸗ 

ſeinem Ende 75 Wer die 
orſtellung zu beſuchen, noch 
hat nur noch ein paar 
Tage Zeit. Für die ale und das Amüſe⸗ 
ment bieten die Vorſtellungen viel. Wir heben 
noch beſonders den Humoriſten Herrn Bayer hervor, 


haus.) Das G. 
ſembles neigt ſi 
Gelegenheit, die 

nicht wahrgenommen 


welcher als Typendarſteller⸗ Aen. iſt. N 
— (Ueber die Eisverhältniſſe auf ber 
p oimtt chen W eichf el) melden Privatnachrichten 


daß dieſelben vielfach zu Beſorgniſſen Anlaß geben 


— 


vi ‚dem namentlich im polnischen Waſſerlaufe 
rhältnißmäßig niedrigen Waſſerſtande nnd bei 
viel anhaltend ſtarken Froſte iſt der Fluß an 
4 Stellen bis auf den Grund zugefroren; 
na kzu kommen die groben niedergegangenen Schnee⸗ 
2 ſodaß bei plötzlich eintretendem Thauwetter 
ei Lage an manchen Stellen eine gefahrdrohende 
ange = ic temaßr cl bereits die 
en orſichtsmaßregeln getroffen, 

A halten it Militär beſtimmt, ich bereit 
aun . hat, ſofort an gefährdete Stellen ab⸗ 


iz Be eitigte Schneeverwehung.) Seit 
an ache hat der Verkehr auf der Eiſen⸗ 
0 uſtrecke Löbau⸗ ajonskowo wieder aufgenommen 
e 
a EE Heute 
Fe 2% Uhr platzte im Keller des; 9 
dg. e Nr. 29 das Hauptrohr der Waſſer⸗ 
dio 1 kurzer Zeit wurde der dort be⸗ 
iche O ſtreller zum Theil unter Waſſer geſetzt. 
Sie güte n Peel and das Waſſer 
ollſtändig abgeſtellt und das Waſſer 
aus dem Keller beseitigt, 

wahr Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 

hrſam wurde 1 Perſon genommen. 
mart Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
Wa t waren 96 Schweine aufgetrieben, fette 
are fehlte gänzlich. 


Podgorz, 10. Februgt W ee Der 
den ger Michael Buſſe aus Schlüfßel elmühle, 
2 25 über 35 Jahre ſeinen Dienſt treu als Vor⸗ 
x eiter auf der Strecke Thorn verſieht, erhielt 
or kurzem von der Eiſenbahnverwaltung eine 
zrämie von 60 Mk. Als B. vor 10 Jahren auf 


die 90 


blicken 2 jährige Thätigkeit bei der Bahn zurück⸗ 
ee: erhielt er Mark als on 
eden 


be Be „ein noch züftiger Mann, 
ji fei ahn noch ſein 50 jähriges Amtsju iläum 
1 eiern. — Freigeſprochen wurde geſtern vom 
führer © Schöffengericht in Thorn der Lokomotiv⸗ 
führer 9 tto von hier, welcher wegen Beleidigung 
Kosten ind Polizeibehörde angeklagt war. Die 
n 1 Br Staatskaſſe auferlegt und außerdem 


wurden Angeklagten die V ißtoſt 
Burlcheftatt Ingeflagten die erſäumnißkoſten 
verſchwand et. — Im April des vorigen Jahres 


einem Thorner Militärmuſiker aus 

eifrigen Sia Tanzſaal eine Klarinette, die trotz 

eilten dem uchens nicht anfzufinden war. Geſtern 

kilitärdem, Stadtwachtmeiſter Weßalowski zwei 

0 ürmuſiker aus Thorn mit, daß der Arbeiter 

J on hier neulich eine Klarinette bei einem 

N Ar in Thorn repariren liaß die 

ie geſuchte ſein könnte. Der Beamte b ch 
t den beiden Muſikern in die Wohnung 

0 das verſchwundene He kagge auch Nauen 

wurde. W. erklärte auf Befragen des Beamten, 

daß er die Klarinette von einem Bahnarbeiter aus 

Duliniewo für 8 Mark gekauft habe. Die Unter⸗ 


uchung iſt eingeleitet. 
Gremboczyn, 11. Februar. (Druckfehler.) In 
der letzten otiz iſt ein Druckfehler unterlaufen: 


das Gaſthaus „Zur Oſtbahn“ iſt nicht für 130 000 
Ak. iondern für 13 000 Mk. verkauft worden. 


Mannigfaltiges. 
(Prinzeſſin Chim ay erklärt, Rigo 
Zi des geſetzlichen Ehehinderniſſes zu 
etrathen. Sie wartet nur die Entſcheidung 
um mit ihm nach England zu reifen, wo 


ſie beide zum Proteſtantismus übertreten 
werden; dann begiebt ſich das Paar nach 
Amerika. 

(Fürſt Bismarck als Einjährig⸗ 
Freiwilliger.) Ein Freund des „B. T.“ 
hatte Gelegenheit, vor einiger Zeit an den 
Fürſten Bismarck die Frage zu richten, wes⸗ 
halb er, deſſen Verhältniſſe und Neigungen 
ihn doch auf die Kavallerie verweiſen mußten, 
bei den Jägern eingetreten ſei, ob die Vor⸗ 
liebe für die „grüne Farbe“ ſchon damals 
für ihn beſtimmend geweſen. Der Fürſt 
that einen mächtigen Zug aus ſeiner Pfeife 
und erwiderte: „Weil die Jäger die einzigen 
waren, die damals außer Dienſt Zivil tragen 
durften.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Poſen, 11. Februar. Im Prozeß wegen 
Beleidigung des Probſtes Szadzynski ſind 
die vom Erſten Staatsanwalt Iſenbiel und 
dem Nebenkläger Szadzynski angemeldeten 
Reviſionen zurückgezogen worden; das frei⸗ 
ſprechende Urtheil iſt demnach rechtskräftig. 

Berlin, 11. Februar. Die griechiſche 
Regierung richtete an die Mächte eine Note, 
worin ſie erklärt, ihre Pflichten gegen die 
kretenſiſche Bevölkerung und ihre Gefühle 
gegen die dortigen blutsverwandten Chriſten 
machten es unmöglich, daß Griechenland den 
Ereigniſſeu als bloßer Zuſchauer gegen⸗ 
überſtehe. 

Paris, 10. Februar. 
gramm meldet: 
des Königs, reiſte geſtern nach Kreta ab, 
um das Kommando über 6 Torpedoboote zu 
übernehmen und die türkiſchen Truppen am 
Landen zu verhindern. Der König begleitete z 
den Prinzen zum Bahnhof. Die Begeiſterung 
des Volkes iſt unbeſchreiblich. 

Prätoria, 10. Februar. Der ausführende 
Rath hat über die von der Chartered⸗Com. 
pany wegen des Einfalles Dr. Jameſons zu 
fordernde Entſchädigungsſumme Beſchluß ge⸗ 
faßt. Einem Blatte zufolge ſoll ſich dieſelbe 
auf 1100000 Pfund belaufen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Königsberg, 10. Februar. (Spiritus⸗ 
bericht) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 5000 
Liter. Niedriger. Loko nicht u De 39,00 
Mk. Br., 38,70 Mk. Gd., 38,70 M 1555 
nicht fontingentirt 39,00° Mk. Br., 5 
FE SE Es 


Ein Athener Tele⸗ 


Prinz Georg, zweiter Sohn 35— 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht.“) 
III. Febr. 10. Febr. 


Tendenz d. Fondsbörſe: matt. 
Mae een p. Kaſſa 
rſchau 8 za B 

Deiterreichtiche anknoten 

Preußiſche Konſols 3% 

Preußische Konſols 3½ % 

reußiſche Konſols 4% . 
eutſche Rei anleiße o 

Deutſche Reichsanleihe 3½ % 

5 tpr. Pfandbr. 775 neul. II. 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ 

Po ener Pfandbriefe 255 2% 0 


4% 
Palit N Bfandbriefe * % 
ürk. 1¾ Anleihe C. 
talieniſche Rente 4% . 
umän. Rente v. 1894 4 8 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
87 31 Aan n 3%, 75 
Weizen gel ber: M * 
loko in Newyork. 
Roggen: Mai 
Hafer: Mai 
Rüböl: Mai. 
Spiritus: . 
50er loko. 
70er loko 
70er Rue 
70er 
Diskont 4 böt, Lombardzinsfuß 4% reſp. 5 pCt. 


) Die Notirungen für landwirthſchaftliche 
Produkte werden jetzt vom Berliner Telegraphen⸗ 
ne auf Grund privater Ermittelungen ge⸗ 
meldet 


Berlin, 10. Februar. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
don) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
90 80 ſtanden: 421 Rinder, 7621 Schweine 
1496 Kälber, 1092 Hammel. — Vom Rinderauftrieh 
wurden ca. 370 Stück verkauft. 3. 41-45, 
40 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — der 
Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt. 
1. 53, 8 Poſten darüber, 2. 50—52, 3. 
4749 Mk. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. 1. 58 
5 62, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 50—57, 
— 48 1 pro Pfund Fleiſ haeivicht, — ‚m 
e t fanden ca. 800 Stück Käufer. 1. 
is 46, Lämmer bis 50, 2. 40—42 Pf. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. 


Amtliche enen en Danziger Produkten⸗ 


von Mittwoch den 10. Februar 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
wer en außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗ Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 
ochbunt und weiß 737—793 Gr. 163—166 Mk. 
ez., bunt 756—772 Gr. 160—162 Mk. bez., 
Tranſit hochbunt und weiß 783 Gr. 134 Mk. 
bez., bunt 715—769 Gr. 127—131 Mk. bez., 
roth 703-737 Gr. 111—120 Mk. bez. 


k. Gd., er per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 


r. Normal geh inländ., grobkörnig 744 


Gerſte per Zu von 1000 Kilogr. tranſit große 
m bez 80 Mk. bez., kleine 579—597 Gr. 73 ¼ 


Hafer 955 Tonne von 1000 118 
k. bez., tranſito 92 Mk. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. wel 364— 94 Mk. bez., 
roth 64 Mk. bez 

Kleie per 50 Kllogr. Weizen⸗ 3,50—3,95 Mk. bez., 
Roggen⸗ 3,65—3,75 Mk. be 5 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88° Tranfitpreis franko Neufahrwaſſer 8.90 
bis 8,92%, Mk. bez., Rendement 75° Tranfit⸗ 


preis franko Neufabrwali ex. Gk. b 
Standesamt Podgorz. 


Vom 1. Januar bis einſchl. 9. Februar 1897 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Hilfsweichenſteller Hermann Dahlig, 2 
Arbeiter Anton Migdalski, T. 3. Arbeiter Friedr. 
Schönke, S. 4. Arbeiter N Walczak, T. 5. 
Arbeiter Wilhelm Berner⸗Stewk en, T. Arb. 
Adam Hoffmann⸗Rudak, T. 7. Silfsweichenfteller 

Johann Glimm, S. 8. Arbeiter Joſeph Schulz⸗ 
Stewken, T 9. Beſitzer Robert Witt, T. 10. 
Schachtmeſſter Joh. Witzki, T. 11. Putzer Andreas 
S S. 12. Arbeiter Hermann Gehrt⸗ 
1 . 13. Arbeiter Paul Begger⸗Stewken, 

T. 14. Schachtmeiſter Johann N S. 
15. Arbeiter Anton Springer, S. 16. Vizefeld⸗ 
webel Wilhelm Grieſer, S. 17. Gepäckträger 
Emil Krüger ⸗Rudak, T. 18. Arbeiter 78 


inländ. 125 


Seibuſch, S. 19. Arbeiter 14 7 Rietzke, S. 
20. Arbeiter Johann Gephardt, T. 21. Ar⸗ 
beiter Michael Konczak, T. 22. Arbeiter Joſeph 


Wrzeſinski, Zwillinge (S. u. T.) 23. Arb. Herm. 
Braun⸗Stewken, S. 24. Arbeiter Karl Hoffmann, 
S. 25. unehel. S. 26. A Auguſt Sawatzki⸗ 
Stewken, S. 27. Arbeiter Michael Gietz⸗Stewken, 
S. W. Arbeiter Chriſtoph Peitſch⸗Stewken, T. 


29. Hilfsbremſer Eduard Prochnow ⸗Rudak, ©. 
30. Schmied u; Janke⸗Stewken, T. 

als geſtorben: — 

— Wilhelmine Stach⸗ Piaske, 1 J. 5 M. 4 T. 


Hilfsbremſer Friedrich Schlieske, 46 J. 10 u 
T. 3. Ortsarmer Karl Steinke⸗Czernewitz, 54 
M. 5 T. 4. Veronika 9 1.5. 1 M. 
5 5ug0 Bartlewski⸗Stewken, 4 J. 1 M. 
n Heinrich Pollitz, 45 J. 
9 M 14 T. f. do lh Aae Rudak, 7 J. 28 T. 
8. Franz Skowrowski⸗Piaske, 1 M. 23 = 
Martha Witzki, 11 T. 10. ng Schönke, 22 T. 
11. Arbeiter Andreas Wlotzki, 64 J. 11 M. 7 T. 
15 Lace Gehrt, 6 M. 13 T. 13. Frieda Witt, 
age 


5 


1 


zum ehelichen Aufgebot: 

1 Flehen Karl Friedrich Wilhelm 
und Ida Joſt. Schneider Wladislaus D 
browski und We Urbanski⸗Mileſchewo. 

d. ehelich verbunden: 

1. Arbeiter Anton Kaminski mit Ancaſtaſia 
Lukaszewska, beide Czernewitz. 2. Kaufm. Moſes 
Leiſer Stren er⸗Berlin mit Hanne Moſes. 3. 
Schloſſergeſelle 64 555 Auguſt Schlöſſer mit 
Emilie Martha Lemke. 4. Maurer Adolph Schulz 
mit Marianna Dombrowska. 2. Arbeiter Auguſt 


C Guitav Robert Waſchkowski mit Mathilde Braun, 
Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 12. Februar 1897. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: Die Abendſtunde 


Balzer 
Dom⸗ 


bis 756 Gr. Mk. bez. fällt wegen eines Todesfalles aus. 
CCVVVVV CCC 


3. Ziehung d. 2. Klaſſe 196. Kgl. Preuß. Lotterie. 
jebung vom 10. Februar 1897, Vormittags. 

Nur die Gewinne über 110 Mark find den betreffenden 

mmern in a e beigefügt. 

1 25 232 507 24 —. a 2 7 

„ 606 8 64 809 902 1351 
905 5 28 2007 79.5 495 667 806. 68 3225 303 670 
h “un 212 14680745 u 992980 455 72 
412 640 714 93 971 92 954 5 „1500 


814 7066 118 72 
55 683 854 57 9 8089 802 403 21 512.84 660 


726 979 9206 570 642 762 99 815 995 


37585 51 380 410 541 Ta 91 662 844 912 52 78 91 
97275 335 500 66, 12058 130 00 085 00 918 dB 78 
68 19080 06 100 304 880 50 696 90 028.00 h 258 
19 2 80997089 85 816.967 18216 376105417180 
977 4800 130 104 233 80 467 80 539,68 612 64 869 
57 228.674 947780 4 28 508 (150) 619 59 774 890 19037 
2212 54 88 920 2195 50 474.99 1150) 578 995 
711 73 913 BB 4 509 812 24053 65 144 8676 
271310 61508 5 % 178 938 93 890 214. % 26026 
404 98984 J 01,50 527900 26 280 
19 843 579 80 18 79 8 121 280 374 91 465 649 
20033 688898220 1 23,98 
24000 837 33118 215 160) 340 A0p 021 1001 34 — — 
811 22 04 599 751 35011 20 98 399 1150] 507 [150 
72 444 6001 74 30365 403 580 5 5 7 
30025 10 98880 17 824 38 477 515 981 
0164 [150 510 70 636 8 
200 Ku 50 IR Io 5301: 965. 43070 47895 22 8450 
308 A 81e 54 849005 ET, 0 8 
A007 266 78 apa 559 697 47021 0 284 6 2016. f 
318 39491 500 42 69 70860 882 40000 281 1878 9 
50021 14 s 1 55 500 15 31 881 1155 
21 38 18.407 87 4 f 2 79 187 88 176 6 
40 485 80 574,120 394.960 68082 97 118 214 349 604 
645 73.96 889 1 175 98 201 54 344 498 40 81 581 
984 (19 812 [150] 992 55059 547 669 770 88 868 
114 3900123 280 418 14.78 610 743 86 97 57078 98 
512 901 87 616 23 796 857 935 36 [200] 58111 866 458 
00085 958 59201 9907 13 81 81 
111 098 20194 358 426 30 70 596818 43 969 80, 010 
1200 382 549 60 11 44 889 998 82037 46 
80007844 242 390 18 76 656 765 67849 921 
911 18 235, 9 92 402 546 672 738 831 64075 
44.527 80 = 05001 1150) 82 189 055 126 22572400 405 138 
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* Töchterchens zeigen hocherfreut 
an P. Foerster 
& u. Frau. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit in Erinnerung 
gebracht, daß die ſtädtiſche Sparkaſſe 
Darlehne gegen 1% über Reichsbank⸗ 
Diskont, z. Z. alſo zu 5% verleiht. 

Thorn den 6. ebruar 1897. 

Der Maaiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf der nachbenannten 
Gegenſtände: 

J. eine zweiſtieflige Kanalpumpe mit 

Spiralſchlauch von 7 m Länge, 

2. ein Petroleum⸗Leuchtapparat, 

3. ca. 1000 kg. altes Gußeiſen, 
einige alte Bauhölzer und Bau⸗ 

materialien 
wird am Freitag den 12. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, eine Auktion 
auf dem ſtädtiſchen Lagerplatz am 
Landgerichts ⸗Gefängniß abgehalten 


* 


4 


werden, und werden Kaufluſtige hierzu 


eingeladen. Der Verkauf erfolgt gegen 
Baarzahlung. 
Thorn den 9. Februar 1897. 


Der Magiſtrat. Stadtbauamt ll. 
Bekanntmachung. 


Am Sonnabend den 20. d. Mts. 
ſollen öffentlich meiſtbietend gegen 
Baarzahlung an Ort und Stelle ver⸗ 
kauft werden: 

1. Um 9 Uhr vormittags in der 
Mellienſtraße (gegenüber dem 
Holzplatz von Houtermans und 
Walter): ca. 10 Stück abſtändiger 
Birken. 

Von 9½ Uhr ab im Ziegelei⸗ 
gaſthauſe: eine größere Anzahl 
von meiſt ſtarken Pappeln, ſowie 
von Erler - Stammabſchnitten 
(Nutzholz! aus dem Ziegelei⸗ 
Wäldchen und der Ziegelei⸗Kämpe. 
Von ca. 11°/, Uhr ab an der 

Hilfsförſterei: Kiefern ⸗Kloben, 

Strauchhaufen und Stubben. 
Die Verkaufsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht. 

Der Hilfsförſter Neipert — Thorn 
Forſthaus — wird die etwa gewünſchte 
Auskunft vorher ertheilen. 

Thorn den 9. Februar 1897. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In den Bäckerbergen ſoll gegenüber 
dem Siechenhauſe an der verlängerten 
Schulſtraße eine zur Erbauung eines 
Feſtungsgefängniſſes verkaufte ca. 2 ha 
große Parzelle abgeholzt werden. 

Der Holzbeſtand ſoll zur Selbſt⸗ 
werbung durch den Käufer ſtehend in 
einem Loſe im Wege des ſchriftlichen 
Angebots verkauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen können 
im Bureau I des Rathhauſes einge⸗ 
ſehen oder von demſelben gegen Ein⸗ 
ſendung von 0,50 Mk. Schreibgebühren 
abſchriftlich bezogen werden. 

Der Hilfsförſter Neipert iſt ange⸗ 
wieſen, Kaufluſtigen die Grenzen der 
Parzelle vorher anzuweiſen. 

Angebote mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift und der Verſicherung, daß 
Bieter ſich den Bedingungen unter⸗ 
wirft, ſind verſchloſſen bis Montag 
den 22. Februar d. J. bei uns ein⸗ 
zureichen. Die Eröffnung und Feſt⸗ 
ſtellung erfolgt am Dienſtag den 23. 
d. Mis. vormittags 12 Uhr auf dem 
Oberförſter⸗Dienſtzimmer in Gegen⸗ 
wart etwa erſchienener Bieter. 

Der Meiſtbietende hat im Termin 
oder unmittelbar nach demſelben eine 
Kaution von 50 Mk. zu hinterlegen. 

Thorn den 10. Februar 1897. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Einiges Haus⸗ und Küchengeräth 
ſowie Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke aus 
dem Nachlaß der Wittwe Hohmann 
ſollen nächſten Freitag, den 12. d. 
Mts., nachmittags 2 Uhr, in dem 
Hauſe des Poſtſchaffners Mogilowski, 
Conduktſtraſte 56, meiſtbietend gegen 
ſofortige Baarzahlung verkauft werden. 

Thorn den 10. Februar 1897. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die en Scene für die dies⸗ 
jährigen Schießübungen auf dem 
Schießplatz Thorn erforderlichen 

kiefernen Bretter mit unge⸗ 

fähr 16000 qm, kiefernen Latten 
„mit ungefähr 6000 Lfdm. 
ſoll im Wege der öffentlichen 
Submiſſion an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 
Hierzu iſt Termin auf den 22. 
Februar 1897 vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer der Schieß⸗ 
an ⸗Verwaltung Thorn, Mauer⸗ 
traße 32, angeſetzt. 

Die allgemeinen und ſpeziellen 
Lieferungsbedingungen können im 
Geſchäftszimmer eingeſehen, auch 
gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
ge ühren — 1 Mark — von der 
Schießplatz Verwaltung bezogen 


werden. 
Sthießplat⸗Verwaltung Thorn. 
1 großer Laden 


mit angrenzender Wohnung 2 Stuben, 
Küche und Zubehör) ift vom 1. April 


8 


oa 


1897 zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13.1 7 


Die glückliche Geburt eines X 


1 


2 ſoll im Wege der öffentlichen 


Verdingung von Glycerin. s00900:00008 Bollfaftige, feinſte Mefl. 


Die Lieferung von 


0 Ltr. Glycerin 


Submiſſion an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 
Termin am Freitag den 19. 
Februar 1897 vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer des unter⸗ 
zeichneten Artilleriedepoats. 
‚Die Bedingungen liegen im 
A Geſchäftszimmer Nr. 
10 zur Einſicht aus bezw. können 
gegen. a. von 75 Pfg. 
Schreibgebühren bezogen werden. 


Achtung! 


Feiner deutſcher Cognac, 
aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geſchmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel⸗ 
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
Superieur ½ Ltr.⸗Fl. à Mk. 2 und 
& Mk. 2,50. Niederlage für Thorn 
und Umgegend bei 
Oskar Drawert, Thorn. 


Waſſerdichtmachende 
ſchwediſche 


Stiefelſchmiere, 


gelb u. ſchwarz, 
in Schachteln à 50 u. 
30 Pf. empfehlen 
Anders & Co. 


Wichtig 


für Maſchinenbeſtter: 
Haar⸗Treibriemen, 
Baumwoll ⸗Treibriemen, 
Kernleder⸗Riemen, 
Maſchinen⸗Oele, 

Konſiſtente Maſchinenfette, 
Hanf u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmierbüchſen, 
Gummi⸗ u. Asbeſt⸗Packungen, 
Lokomobil⸗Decken, 
Dreſchmaſchinen⸗ Decken, 
Rapspläne, 

Kieſelguhr ⸗ Wärmeſchutzmaſſe 
zur Bekleidung von Dampf⸗ 
keſſeln und Röhren empfehlen 


odam & Ressler, 
Danzig. 


Gänſeſchlachtfedern 


mit den Daunen habe ich abzu⸗ 
1 u. verſ. Poſtpackete, enth. 
Pfund netto, à Mk. 1,40 
per Pfund, 
dieſelbe Qualität ſortirt (ohne 
ſteife) mit Mk. 1,75 per Pfund 
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. Für 
klare Waare garantire und nehme, 
was nicht gefällt, zurück. 


Rudolf Müller, 


Stolp in Pommern. 


een 


＋ 


Hühneraugenringe und Hühner: 


angenſeife auf Heftpflaſter. 
Anerkannt beſtes, billigſtes und 
bequemſtes Hühneraugenmittel 
der Welt! 
Preis 60 Pf.; erhältlich in Thorn: 
A Koozwara, Drog. Niederl. werden 
in allen Orten errichtet. 


Hetren-Garderoben 


in größter Auswahl. 


NM. Jornow. 


Ich beabſichtige meinen Heiten- 
raddampfer 


„Hekla“ 


per ſofort oder ſpäter preiswerth zu 
verkaufen. Länge 35 Mtr., Breite über 
Radkaſten 12 Mtr., Tiefgang 1 Mtr. 
Maſchine: Kompound 250 J. H. P. Vor⸗ 
züglicher Schlepper, für 370 Paſſagiere 
konzeſſionirt. Näheres bei 

J. W. Klawitter, Danzig. 


Harzer Kanarienvögel, 
vorzügliche, ſanfte, milde 
Sänger, empfehle zumPreiſe 
von 8 u. 10 Mk. das Stück. 
G. Grundmann, 
Breiteſtr. 37. 


Erlaube mir, meine 


SKofümſchneidereis 


der gütigen Beachtung der 
Damen Thorns und Um⸗ 
® gegend zu empfehlen. 


Ida Giraud, 
Modiſtin, 


Strobandſtr. 4, 1. 3 


Meiner geehrten Kundſchaft zur gefl. 
Nachricht, daß ich trotz des erlittenen 
Brandſchadens nach wie vor meine 

Gärtnerei 
weiter betreibe und bitte mich durch 
Aufträge unterſtützen und beehren zn 
wollen. Curtk, 
Handelsgärtner, Philoſophenweg. 


Strohhüte 


werden zum Waſchen und Moderniſiren 
angenommen. Die neueſten Facons 
liegen bereits zur Anſicht. 
Ludwig Leiser, 
Breiteſtraße 41. 


Düngergyps 


offeriren billigſt 


Wapnoer Gypsbergwerke 


Wand, Provinz Poſen. 


Ein wahrer Genuß 


und der Geſundheit unſchädlich iſt das 
Tabakrauchen erſt dann, wenn man 
ſich der echten patentirten Imhoff- 


3 Apfelſinen u. 


Citronen 


test Fl, Raschkowski, 
Neuſt. Markt Nr. 11. 


III Nennangen !!! 
feinſte Marinade, große 9 Mk., mittel⸗ 
große 6,50 Mk., kleine 4,50 Mk. per 
Schockfaß verſendet gegen Nachnahme 

S. Schwarz, Mewe Weichſel). 


A. L. Mohr'sche 


FF-Narsarine 


im Geſchmack und Nährwerth gleich 
guter Butter empfiehlt 


per Pfund 60 Pf. 
Moritz Kaliski, Cnfabethſtraße. 


Prima Meſſina-Apfelſinen 


ver Ditzd. 0.60 — 1.50 Mk. 
emfiehlt Eduard Kohnert. 


Empfehle mich zur Ausführung von 


Rojjerleitungs - Reparaturen 


wie bekannt billigſt und gut. 
Hochachtend H. Patz. 


Harzer 


Kanarienhähne, 


ſchen Geſundheits = Pfeifen und vorzügliche, ſanfte, milde 

Zigarrenſpitzen bedient. Niederlage Sänger, billig zu haben. 

bei Oskar Drawert, Thorn. Mocker, Gartenſtr. 4. 
Herren-Moden. 


Die Anfertigung feiner Herrengarderoben aus nur guten 
Stoffen übernimmt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstädtischer Markt 3, 


Reichhaltiges Stofflager. 


Guter Sitz. Civile Preise. 


Kollektionen nach 


Von einer erſten dent 


Schnelle Bedienung. Muster- 


auswärts franko. 


en 


Haftpflicht⸗ u. Unfall⸗Verſicherungs⸗ 


Geſellſch 


aft 


wird ein angeſehener, thatkräftiger Herr mit guter Bekanntſchaft auch in 
ländlichen Kreiſen, bei ungewöhnlich hohen Bezilgen, als 


Haupt⸗ u. Inkaſſo⸗Agent geſucht 


Offerten mit Angabe der anderweitigen Thätigkeit und Referenzen unter 


J. F. 7571 an Rudolf 


osse. Berlin SW. erbeten. 


Von einer alten gut fund irten 


Sterbe 


- Bulle 


— Erſatzeinrichtung für kleine Lebensverſicherung — wird ein achtbarer und 


wirklich arbeitsluſtiger Herr als 


Haupt⸗ u. Inkaſſo⸗Agent 


geſucht. Gefl. Offerten mit Darlegung der perſönlichen Verhältniſſe unter 
J. 6. 7572 an Rudolf Mosse. Berlin SW, erbeten. 


> auf der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, ca. 50 Ar groß, 
mit Wohnhaus, geräumigem Stall und 
Garten, ſowie mehreren Bauſtellen, 
etwa 2000 Mk. Miethe bringend, iſt 
umſtändehalber billig zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ihre Adreſſen zur 
direkten weiteren Verhandlung unter 
Chiffre N. 55 in der Expedition 
dieſer Zeitung niederlegen. 


Jllustrire 
Deine Annoncen uPreis-(urante | 


J 


ante: Möfrenmaskenanzug 


eleganter 
preiswerth zu verkaufen 


Breiteſtr. 16, 2 Tr. 

1000 Briefmarken, ca. 180 

Sorten, 60 Pf. — 100 

verſchiedene überſeeiſche 2,50 Mk. — 

120 beſſere europäiſche 2,50 Mark bei 
G. Zeehmeyer, N 


ürnberg. 
Satzpreisliſte gratis. — 


Malergehilfen 
und Lehrlinge 


können ſich melden bei 
L. Zahn, Thorn. 


— — — Ü—ů U—wä— 


Kieſſelſchmiede 


finden ſogleich dauernde und 
lohnende Beſchäftigung bei 


J. W. Klawitter, 


Danzig. 


Tüchtige Bautiſchler 


finden dauernde Beſchäftigung. 
Houtermans & Walter. 


Einen Lehrling 
ſucht 0. Czenkusch, Bäckermeiſter, 
Culmer Vorſtadt 44. 


j in Ein durchaus nüchterner, 
Ein Grundſtück zuverläſſiger, lediger 


Kutſcher 


wird bei hohem Lohn und Beköſtigung 
geſucht. Block. Gut Schönwalde. 


Junge Damen 


als Verkäuferinnen ſucht das 
Putzgeſchäft 22 


nna Güssow. 


Klavierunterricht 
wird billig ertheilt Eliſabethſtr. 16, 1. 


Eine Stube 


für einzelnſtehende Perſon iſt von jof. 
oder 1. März zu vermiethen. Preis 
7 Mk. mtl, Näh. Tuchmacherſtr. 11 
bei Peltz. 
1 gr. Wohnung, 2. Etage, iſt vom 
J. April 1897 zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Wakobsftraße oder Neuſt. Markt 
wird möbl. Wohn- incl. Schlaf⸗ 
zimmer, Burſchengelaß zu miethen 

geſucht. Adr. mit Preisangabe unter 

Z. Z. an die Exped. d. Ztg. 

J. Etage, beſtehend aus 

Wohnung, 4 Sub, Balk, Ruhe 

Speiſekammer und Zubehör, für 550 

k. zu vermiethen Grabenſtraße 2, 

(Bromberger Thor). 


2 Wohnungen 


von je 6 Zimmern vermiethet 
A. Stephan. 
Eine Wohnung, 1 Tr. nach vorn, 
2 Stuben u. gr. Küche, 85 Thlr., 
eine Wohnung, 2 Tr., 60 Thl., zu 
vermiethen Strobandſtr. 12. 


Wohnung, 
3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altſtädt. Markt 5, 
neben dem Artushof, ſofort oder 
per ſpäter zu vermiethen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Konſervativer Verein Thorn. 


Am 12. Februar d. 


Is. abends 8 Uhr 


findet im 
kleinen Saale des Schützenhauſes 


ein 


er errenabend mE 


mit Wurſteſſen 
ft 


‚und Tiſchmuſik 


att. 
Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden. 
Der Vorſtand. 


Wintzek. 


Artushof. 


Sonntag den IZ. Februar 1897: 


Grosses Streich-Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung ihres Korpsführers H. Schönfelder. 


Anfan 
Entree à Perſon 50 Pf. 


8 Uhr. 


Einzelne Billets à Perſon 40 Pf. und 


Familienbillets 3 Perſonen 1,00 Mk. ſind bis 7 Uhr abends bei Herrn 
Meyling zu haben, ebenſo werden daſelbſt Beſtellungen auf Logen (10 Per⸗ 


ſonen 4,00 Mk.) entgegengenommen. 


Sorgfältigſt gewähltes Programm. 
U. a. gelangt zur Aufführung: Ouverture z. Op. „La Traviata“ von 
Verdi. Ouverture z. Op. „Der Geiger aus Tyrol“ von Gense. „Nachruf 


an C. M. v. Weber“, Fantaſie von Bach. 
von Zikoff. „Süßer Traum“, Ballerinnerung von F. v. Blon. 


„Leute von heute“, gr. Potpourri 
„Geliebt — 


vergeſſen“, Serenade von Müller⸗Berghaus u. ſ. w. 


Gaſthaus „Deutſcher Kalſer“, 
Grabenſtraße 10. 
Heute, Donnerſtag, Abend: 
erliner 
Vockwurſteſſen, 


wozu freundlichſt ein⸗ 


ua adet 
Hermann Diesing. 


Lose 


zur Gold: und Silber Lotterie 
in Lauenburg, Ziehung verlegt 
auf 1). u. 12. März er., à 1,10 Mk. 
zur 1. Ziehung der 1. Weſeler 
Geldlotterie (3 Klaſſen⸗Lotterie), 
verlegt auf den 8. und 9. April, 
a 5 4 — 1 be * 6 
zur Königsberger Pferdelotterie 
Ziehung am 26. Mai er., à 1,10 Mk. 

u haben in der 
edition der Thorner Preſſe“. 


I herrſchaftliche Wohnung 
in 1. Etage mit Balkon, beſtehend aus 
5 Zim., Pferdeſtall, Remiſe, iſt vom 1. 
April ab Brombergerſtr. 33 zu verm. 


Im Hauſe Mellienſtr. 138 


iſt die von Herrn Oberſt Stecher be⸗ 
wohnte 1. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Konrad Schwartz: 
In unſerem neuerbautem Haufe find 
2 herrſchaftl. Balkonwahnungen, 
1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 
nebſt Zubehör, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt Znbehör in der 
3. Etage vom 1. April ab zu ver⸗ 
miethen. Gebr. Casper, 
Gerechteſtraße Nr. 15 u. 17. 


Mellienstrasse 89 


ift die 2. Etage von 5 Zimmern und 
Zubehör, Remiſe und Stall v. 1. April 
zu vermiethen. 


Eliſabethſtraße 16 


iſt die 1. Etage (renovirt per 1. 4. 
zu verm. Herm. Lichtenfeld. 


In meinem Haufe Schul 
ſtraße Nr. 10/12 
ſind noch 


herrſchaftliche Wohnungen 
von 6 Zimmern und Zubehör von 
ſofort zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 
2 eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 
Ein Wohnung von 8 Zimmern nebſt 
Zubehör in der 1. Etage von ſof. 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Brombergerſtraße Nr. 60. 
mr Zim. m. auch ohne Beköftig. v. 
ſof. z. verm. Kloſterſtr. 1, II. 


Ein möblirtes Parterte⸗Zimmer ſof. 
zu vermiethen Jakobsſtraße 16. 


Möblirtes Zimmer 
mit Kabinet, part. nach vorn, 
ſofort z. verm. Cappernikusſtr. 24. 


2 Wohnungen, 


1 Treppe, 3 Zimmer, Kabinet, Entree, 

Küche, Zubehör vom 1. April 1897 

Hundeſtraße Nr. 9 zu vermiethen. 

1 möbl. Zim. m. ſep. 1. n. v., billig 
z. verm. Neuſtädt. Markt 19, II. 

8 und kleine Wohnungen zu 
verm. bei S. Blum, Eulmerſtr. . 


Mist. J n. Burſcheng. I. B. Bankſtr. 4. 
Ye aetiher Markt Nr. 19 ift eine 


Krieger Verein. 


Sonnabend den 13. d. M. 
abends 8 Uhr: 


General nerſammlung 


bei Nicolai. 
Vorſtandsſitzung 7 Uhr. 
Tagesordnung: 
1. Berichterſtattung der Rechnungs⸗ 
Prüfer. 
2. VerſchiedeneVereinsangelegenheiten. 
3. Vortrag des Kameraden Timreck- 


Der Vorſtand. 


Handwerker⸗Verein. 


Die 
Feier des Stiftungsfeſtes 
am Sonnabend den 13. d. Mts. findet 
nicht ſtatt. i 
Der Vorstand: 


Liederfreunde. 
Heute, Freitag: Schützenhaus 


Schützenhaus - Theater, 


Täglich: 
Große Künſtler⸗ 
Vorſtellungen 


auserleſenſter Spezialitäten. 


Neu! Gebr. Wiehmann in ihren 
unübertrefflichen Produktionen. Neu! — 
Fräulein von Seldern, Liederſängerin. 
— Frls. Otti und Trudi Silvias, 
Geſangs⸗Duettiſtinen. — Senſationell! 
Geschwister Venturo, Koryphäen 
der Luftgymnaſtik. Großartige Draht⸗ 
ſeil⸗ u. Trapezproduktion. Senſationell! 
— Bros Niagara, phänomenale Reck⸗ 
produktion auf der frei balanzirten 
Leiter. — Der urkomiſche Geſangs⸗ 
humoriſt Otto Bayer aus dem 
Apollo⸗Theater in Berlin. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 

Entree 50 Pfg., 
reservirter Platz 1 Mark. 


Die Direktion. 


Hötel Museum. 


Sonntag den 14. Februar: 
Grosses 


Küppenfelf. 


Alles nähere die Plakate. 


Grützmühlenteich. 


Glatte und trockene 


Eisbahn. 


Artushof. 
Friſche prima holländiſche 


Austern. 


FTT 
Mobwang, 5 uche Zub. 51 il 
zu verm. Näheres Culmerſtr. 1. 


bl. Wo 2 5 m. d. b. Burſchen“ 
elaß, t 


9 erſten r. 10 zu verm. 
2 Immer, Nüche und Bubendr 5. 


vermiethen Heiligegeiftſtraße ! 
in ruſſiſcher Paß, auf den Nag 
H. Wende lautend, iſt heute Min 
in der Brückenſtr. verloren mo, 
Gegen Belohnung abzugeben in 
Expedition dieſer Zeitung. N 
Der Stadtauflage 1 — 
der neueſte Katalog in 


Leihbibliothek von Justus Wallis 


Wohnung vom J. April zu verm.! Thorn bei. 


Hierzu Beilage. 


— a ke a za 


Beilage zu Nr. 36 der „Thorner Preile“. 


Freitag den 12. 


Februar 1897. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
29. Sitzung am 10. Februar 1897. 


Am Regierungstiſche: Miniſter Freiherr von 
der Recke. gstiſche: Miniſter Freih 
fu Eingegangen: Nachtrag zum Beſoldungsetat 
r die Lehrer an höheren linterrichtsanſtalten. 
Meter Geſetzentwurf, m die Fiſcherei der 


genthümer und die Koppelfiſcherei in der 
v kovinz Hannover wird an eine 14 er⸗Kommiſſion 
erwieſen. 


mie folgt die zweite Berathung des Etats des 
Aitertums des Innern, K N 
den 9. Langerhans (freiſ. Volksp.) führt bei 
könig eiträgen der Gemeinden für die Koſten der 
Niglichen Polizeiverwaltungen“ Klage darüber, 
die Wohlfahrtspolizei in Berlin nicht der 
t übertragen und die Uebertragung der 
kuünbaupolizei an unerfüllbare Bedingungen ge⸗ 
ft worden ſei. Das Mißtrauen, das daraus 
machte ſtädtiſche Verwaltung ſpreche, ſei unbe⸗ 


di Geh. Oberregierungsrath Lindig berichtigt 
le Angabe des Vorredners, daß hier der Bruch 
eines gegebenen Verſprechens vorliege; die Ge⸗ 
dehmigung zur Uebernahme der Wohlfahrtspolizei 
ei im Jutereſſe des Staates und des Reiches an 
vie Bedingungen e der und auf 
. fei die Stadt Berlin bisher nicht einge⸗ 
ver bel, den Einnahmen aus der Strafanſtalts⸗ 
verwaltung erwidert auf eine Anfrage des Abg. 
a Riepenhaujen (ons) Geh. Oberreg⸗Rath 
one, dp ſich die Verwendung von Ge 

1 

a 


9 


angenen ea 
aut g e lle und Meliorationsarbeiten 
; Jaeckel (freiſ. Volksp.) macht beim 
Ziel de ehalt das Vorgehen der Behörden 
e be Chauvinismus in der Provinz 
antwortlich ie Verſchärfung der Polenfrage ver: 


elbſtverwaltun 

dagen, we 1 behandelt würden 
r zweiter Klaſſe behande ifo) i 

1 50 v Tiedemann⸗Bomſt (freikonſ) weiſt 

1 egen die Re⸗ 

egentheil für 


ie Vorwürfe, 
gierung gerichtet — welche im N 
ihre M regeln gegen die polniſche Agitation, 
namentlich für die Aenderung der Provinzial⸗ 
arben, Dank verdiene — und gegen die ihr 
Deutſchthum aufrechterhaltende Bevölkerung, zu⸗ 
rück. Eine Aenderung der ſtändiſchen Gliederung 
in der Provinz könne erſt erfolgen, nachdem die 
nationalpolitiſchen Verhältniſſe geordnet ſeien. 
Abg. von Jazdzewski (Pole) mißt dem 
Miniſter Schuld an der Verſchärfung der Ver⸗ 
ältniſſe bei, der die Ueberwachung der Polen als 
Aufgabe der politischen Polizei bezeichnet habe. 
well ste dichwarz⸗weiße Fahne mißfalle den Polen, 
Verbote wanerjarben zeige. Bornelest mass 
Nübrend an) dach ert des Erkennt des 
f ſewerwaltungsgerichts abwarten möge. Geiſt⸗ 
u werde die Theilnahme au Vereinen ver⸗ 
eamten — z. B. am H.⸗K.⸗T.⸗Verein 
Redner fragt an, ob es richtig jei, daß 
orte, die der Kaiſer im Jahre 1894 in 
urn gegen die Polen geſprochen habe, durch 


Eine Schlittenpartie. 
on C. v. Schimmelgſen nig 8. 9955 
— - a ruck verboten. 


2. 
0 


in der Provinz, damit 


die der Vorredner 


or: (Schluß). 

„Nicht wahr, Sie mögen den Winter auch 
gern, Herr von Pleſſow? Wie ſchade, daß 
ie Saiſon mit dem heutigen Tage zu Ende 
geht; ich hätte zu gern noch einmal ſo recht 
3 getanzt! Ach, bitte, thun Sie doch 
, daß im Forſthauſe getanzt wird, ja? 

er iſt überhaupt auf die unglückliche Idee 
laenger, den Faſtnachtsball ausfallen zu 


„Ich weiß es nicht, gnädiges Fräulein 
a ich kann den Einfall fo a nicht 
chelten. Danke ich ihm doch das Vergnügen, 
an Ihrer Seite zu fahren!“ 

„Aber noch vielmehr freue ich mich auf 
den Tanz! Nicht wahr, es wird doch getanzt?“ 
ver Ich will gern das Meine dazu thun, 
erſprechen kann ich es natürlich nicht!“ 
tri Ach! Wir wollten eigentlich zum Sub⸗ 

eiptionsball nach Berlin fahren; ich hatte 
n ein entzückendes Koſtüm — blaßgrün 
Si roſa — da ſtarb gerade Onkel Kurt — wiſſen 
Pan der ehemalige Schwedter Dragoner, 

Bes Bruder — jo wurde aus der 

e nichts! ich fürchterli 

wenge Ich habe mich fürch 

Pleſſow richtete einen prüfenden Blick auf 
8 Nachbarin, die das Köpfchen mit den 
dunkler braunen Augen und mit dem lockigen 

Sie Haar trotzig in den Nacken warf. 
Klein ſe haben es doch ſo ſchön zu Hauſe in 
Ihrer Git; gnädiges Fräulein, ich würde an 
nerven Stelle gar keine Sehnſucht nach dem 
empfinderrüttenden Treiben der Großſtadt 
de Ben. Schließlich iſt doch das Schönſte, 

eim 


unſer Freud und Leid theilenſ.“ 
tt, ja, — wenn man alt wird|! 
angweile mich jo ſehr zu Hauſe, 
verlebe gar zu gern einen Winter in 
u, min n. Papa hat mir auch ver⸗ 
zuſtellen das im nächſten Jahre bei Hof vor⸗ 

bas heißt, wenn ich nicht bis 


und fordert eine Erweiterung ber K 
olen dort nicht als Staats⸗ G 


en Tauſchs und Lützows beeinflußt worden 
e 


ien. 

Der Miniſter des Innern Frhr. v. d. Recke 
verwahrt ſich und den Kultusminiſter energiſch 
dagegen, daß Herr Jaeckel als deutſcher Abge⸗ 
ordneter ihnen den Vorwurf der Verhetzung 
mache, und führt Preßäußerungen als Beweis da⸗ 
für an, daß von polniſcher Seite gegen die Be⸗ 
amten gehetzt und nationalpolitiſche Agitation 
getrieben wird. Das Verbot der Militärkonzerte 
im Poſener Zoologiſchen Garten ſei von den 
militäriſchen Vorgeſetzten, und ſicher aus guten 
Gründen, ausgegangen. Den Fall Carnap noch 
hereinzuziehen, ſei eden gegen einen Mann, 
der ſein Unrecht eingeſe i [ 
Amtsniederlegung geſühnt habe. Eine Erweite⸗ 
rung der Selbſtverwaltung der Provinz Poſen 
habe in den achtziger Jahren ſtattgefunden; noch 
weiter darin zu gehen, ſei gerade jetzt nicht an⸗ 
den 8 Man habe ſeiner Zeit der Provinz nach 

em Wunſche der Bevölkerung und aus heraldi⸗ 
ſchen Erwägungen die Farben roth⸗weiß gegeben; 
die Bevölkerung habe aber das Vertrauen, das 
man damit in ihre Loyalität ſetzte, nicht erfüllt. 
Es handle ſich darum, den Polen mit Feſtigkeit 
um Bewußtſein zu bringen, daß ſie Preußen 
ſeien. Der Miniſter lehnt es ſchließlich ab, eine 
generelle Anweiſung an die Beamten zu geben, 
daß ſie dem H.⸗K.⸗T.⸗Verein nicht angehören 
ſollten. Die Sache bleihe dem Taktgefühl der 
Beamten überlaſſen. Schließlich proteſtirt der 
Miniſter energiſch gegen die ganz unhaltbare 
Vermuthung, daß die Thorner Kaiſerrede 
in Beziehung geſtanden habe zu der zufälligen 
an Anweſenheit Tauſchs und Lützows 
in Thorn. 

Graf zu Limburg⸗Stirum (konſ.) bedauert 
es, daß der Reichskanzler neulich im Reichstage 
auf eine Erörterung der Polenfrage eingegangen 
ſei, da ſie eine ſpeziſiſch preußiſche ſei, und weiſt 
die Annahme des Centrums zurück, daß der 
egen das Polenthum der ET, genen 
i i i ap ein 


Agitation gemehrt. 

Auf einige Aeußerungen des Abg. v. Czar⸗ 
linski (Pole) fordert der Miniſter des Innern 
Frhr. v. d. Recke den Redner zum Beweiſe 
darüber auf, daß Beamte wegen pekuniärer Vor⸗ 
theile unrichtige Mittheilungen gemacht hätten, 
und verwahrt ſich dagegen, daß die allerhöchſte 
Perſon in die Debatte hineingezogen werde. 

Abg. Sattler (natlib.) erachtet es für ſach⸗ 
lich berechtigt, daß der Reichskanzler im Reichs⸗ 
tage den Polen Rede ſtand, nimmt den H.⸗K.⸗T.⸗ 
Verein gegen den Vorwurf des Chauvinismus in 
Schutz, kann ſich über die unpatriotiſche Haltung 
des Centrums in der Polenfrage nicht wundern 
und bedauert es, daß ein Deutſcher und liberaler 


Abgeordneter jo ſprechen könne, wie es der Abg. b 


Jaeckel gethan. 15 0 5 

g. Jaeckel (freiſ. Volksp.) erwidert, ſein 
Nationalgefühl ſei ſo ſtark, daß es nicht auf 
Koſten der Gerechtigkeit gegen andere Nationa⸗ 
litäten geſtärkt werden müſſe, und die meiſten 


Deutſchen in der Provinz Poſen ſtänden 
hinter ihm. 
dahin — — ja — nein — doch — wie 


meinten Sie?“ 

Pleſſow that jo, als ob er den abge- 
brochenen Satz ſeiner Schlittendame überhört 
habe, oder er hatte ihn wirklich nicht ver⸗ 
nommen, denn man war inzwiſchen am Forſt⸗ 
hauſe angekommen, und die Trompeten des 
Muſikkorps miſchten ihre Fanfaren in die 
Stimmen der Sprechenden. Der Premier⸗ 
lieutenant bot dem ſchönen Kinde die Hand 
zum Ausſteigen, ſie aber lachte hell auf und 
ſprang leicht und gewandt ohne Unterſtützung 
aus dem Schlitten. 10 


Es wurde wirklich getanzt, und Käthe 
von Serbitz, die in einem rothkarrirten, 
ſchottiſchen Koſtüm bildſchön ausſah, genoß 
die Tanzluſt mit vollen Zügen, — die Stunden 
flogen ihr dahin wie Minuten, und ehe ſie 
es gedacht, ertönte der Schlußgalopp. Lieute⸗ 
nant Georg von Ganzhagen, ein hervor- 
ragender Jünger in der Kunſt Terpſichorens, 
war ihr Partner. „Gnädiges Fräulein,“ 
ſagte er, „es iſt beſchloſſen worden, für die 
Rückfahrt ein „Changez les dames“ eintreten 
zu laſſen. Pleſſow hat es Ihnen wohl ſchon 
mitgetheilt? Nicht? Nun, ſo wird er es 
vermuthlich thun! Darf ich Sie alſo zurück⸗ 
begleiten?“ 

Käthe nickte ein freundliches Ja, und nach 
einer halben Stunde fuhr ſie an der Seite 
des tollen Jürge dahin, der die ergötzlichſten 
Schnurren und Anekdoten erzählte, ſo daß ſeine 
Dame aus dem Lachen garnicht heraus kam. 

Herr von Pleſſow fuhr unmittelbar hinter 
dem Schlitten ſeines Kameraden Ganzhagen; 
bei der ſcharfen Winterluft und dem günſtigen 
Winde konnte er deutlich die vorn geführte 
Unterhaltung, die Späße des tollen Jürge 
und das Lachen Käthes vernehmen. Wie 
oberflächlich erſchien ihm plötzlich dieſes ſchöne 
Mädchen, dem die Natur ein ſolches Füll⸗ 
horn von Gaben in den Schoß geſtreut, und 
die mit ihren dunklen Augen ſelbſt ihn, den 
ernſten Mann, ſchon faſt bethört hatte! — 


Er wollte nichts mehr hören und wandte ſich 


ſeiner Nachbarin zu. Hedwig von Elsbruch 


ehen und durch freiwillige 


wendet ſich Abg. Dr. Vielhaben L dtſchſoz. 
Refp.) dagegen, indem er betont, daß eine Aus⸗ 
dehnung der Verſicherung auf die Gefangenen mit 
dem ganzen Gedanken der Verſicherungsgeſetze, 
eine Wohlthat zu erweiſen, im Widerſpruch ſtehe. 
bg. Frhr. v. Hertling (Ctr.) betont im 
Gegenſatz dazu, daß die Gefangenen ſich der 
Arbeit nicht entziehen könnten, und daß es nur 
der Billigkeit entſpreche, ſich auch in die Unfall⸗ 
verſicherung einzubeziehen. 2 
Staatsſekretär v. Boetticher führt aus, 
daß, dem ſozialpolitiſchen Programm entſprechend, 
bereits im Jahre 1894 ein Geſetzentwurf ausge⸗ 
arbeitet ſei, der die Fürſorge für die Gefangenen 
vorgeſehen habe. Das preußiſche Staatsminiſterium 
habe aber eine Reihe von Bedenken dagegen 
eltend gemacht auf dem Gebiete der Sonder⸗ 
tellung der Strafgefangenen, der Disziplin und 
der Stellung der Arbeitgeber, in deren Würdigung 
von der Regelung der Frage abgeſehen ſei. Er 
wiſſe nicht, ob ſich dieſe Bedenken würden leicht 
. laſſen, doch werde die Angelegenheit 
org tig geprüft werden. # 
115 Müller⸗Waldeck (dtſchſoz. Refp.) erklärt, 
der Abg. Dr. Vielhaben ſtehe in dieſer Frage 
außerhalb ſeiner Partei, die für die Reſolution 
ſtimme. Dieſe wird darauf nahezu einſtimmig 


angenommen. 
Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr: Fort⸗ 


Abg. Schröder (Pole) führt aus, daß Erz⸗ 
biſchof v. Stablewski das ihm von der Regierung 
bewieſene Vertrauen vollkommen xechtfertige. 

Abg. Freiherr v. Heereman (Ctr.) proteſtirt 
namens des Zentrums mit aller Entrüſtung da⸗ 
gegen, ſeine deutſche Geſinnung anzuzweifeln, 
wenn er in einer Einzelfrage auf eigener Meinung 
verharre. Verlange man von den Polen, ſich als 
preußiſche Unterthanen zu fühlen, ſo müſſe man 
ihnen auch die Rechte derſelben unverkürzt geben. 

Abg. Nadbyl (Ctr.) beſtreitet, daß in Ober⸗ 
ſchleſien eine großpolniſche Agitation beſtehe. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr: Fort⸗ 
etzung der heutigen Berathung. 


ST 
Deutſcher Reichstag. 

172. 1 am 10. Februar. 1 Uhr. 

Eingegangen: Das Schlußprotokoll über die 

Zollverhandlungen mit Rußland; Verordnung, 

betr. Anlagen von Kalichromatfabriken.“ 

Das Haus genehmigte heute N ohne 
Debatte in dritter Leſung die 1 1 55 ommen 
zur Berner Uebereinkunft, betr. Schutz von Werken 
der Litteratur und Kunſt, verſagte die n 
gung zur Strafverfolgung des Abg. Dr. Sigl in 
einer Privatklageſache und ſetzte dann die erſte 
e ee Handelsgeſetzbuchs fort. 

Abg. Baſſermann (matlib.) begrüßt den 
Entwurf als eine vorzügliche Arbeit, die ſich auch 


durch eine verſtändliche Sprache auszeichne. Be⸗ſetzung der Berathung über den Antrag Auer, 
Hau der Behandlung der Handwerker, der Aka e, Wetitionen. Achtſtundentag: Petitionen. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 9. Februar. (Sehr viele Neubauten) 
ſind in dieſem Jahre in Ausſicht genommen 
worden, zu deren Ausführung der Ziegelbedarf 
aus den umliegenden Ziegeleien (mit Einſchlu 
der F die allein tägli 
30000 Ziegeln liefert), kaum gedeckt werden dürfte. 
Auf dem Marktplatz wird eine Waſſerſtation ge⸗ 
baut werden. 

i. Tuchel, 10. Februar. fe dei Beleidigung) 


Bauunternehmer, der Landwirthe und Schiffer, 
ſowie der Beſtimmungen über Handlungsgehilfen 
macht er im einzelnen verſchiedene Bedenken 
geltend, hofft aber, daß dieſe ſich in der Kom⸗ 
miſſion werden beſeitigen laſſen. 
bg. Stadthagen fickt erkennt an, daß 
der Entwurf Ih, iehe geſchickt an das Bürgerliche 
Geſetzbuch anſchließe, bemängelt aber verſchiedene 
Einzelheiten, beſonders die Sonderſtellung der 
Landwirthe und die Beſtimmungen über die 
5h anch in Neſen Insbeſondere tadelt er, daß 
ch auch in dieſem Geſetzentwurf wieder die Kon⸗ 
kurrenzklauſel finde. 

Abg. v. Werdeck (konſ.) führt aus, die land⸗ 
wirthſchaftliche Buchführung beweiſe, daß der 
landwirthſchaftliche Betrieb fait gar keine Rente 
mehr abwerfe. Wenn es nicht angehe, die land⸗ 
wirthſchaftlichen e ten ganz aus dem 
Handelsregiſter fortzulaf o möge man ihnen 


des hieſigen Landraths Venske hatte ſich geſtern 
der Chefredakteur der „Schleſ. oft 
ſtantin Nowak, vor der Strafkammer in Breslau 
u verantworten. Im April vorigen Jahres 
rachte das Blatt einen Artikel, in welchem dem 
Landrath Venske der Vorwurf gemacht wurde, 
daß dem bei dem Landrathsamte beſchäftigten 
katholiſchen Kanzliſten Szatkowski, weil dieſer 
um einen Urlaub für einen katholiſchen Feiertag 
nachſuchte, gekündigt worden ſei, nachdem der 


Kon⸗ 


ſen, 
wenigſtens r gewähren. 

Abg. Lenzmann (reif. Volksp.) ſpricht ſich 
dagegen aus und wünſcht Aufrechterhaltung der 
Handelsgebräuche als Rechtsquelle. 

Abg. Beckh (freiſ. Volksp.) ſpricht für ein 
einheitliches Handelsrecht. 

Darauf wird der Antrag auf Ueberweiſung an 
eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern einſtimmig 
angenommen. 1 . ) 

Es folgt die Berathung über die von der 
Kommiſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfs, 
etr. Abänderung der. Unfallverſicherungsgeſetz⸗ 
gebung, beantragte Reſolution, die Regierungen 
noch vor Beginn der weiteren Plenarberathung 
um Voxlegung eines Geſetzentwurfs zu erſuchen, 
durch den die Unfallverſicherung auf die Straf⸗ 
gefangenen ausgedehnt werden ſoll. 

Nach Befürwortung des Antrages durch den 
Berichterſtatter Frhrn. v. Stumm (Reichsp.) 


habe, daß bei dem Landrathsamte katholiſche 
junge Leute beſchäftigt würden, In einem zweiten 
Artikel vom Juni vorigen Jahres war dem Land⸗ 
rath vorgeworfen worden, daß ex dem Bäcker⸗ 
meiſter Kurlandt in Tuchel, dem ſämmtliche Ge⸗ 
bäude abgebrannt waren, die Steuern deshalb 
nicht erlaſſen habe, weil Kurlandt Katholik ſei. 
In der Verhandlung wurden die Ausſagen von 
zwölf in Tuchel vernommenen Zeugen verleſen; 
perſönlich geladen waren Landrath Venske, Bäcker⸗ 
meiſter Kurlandt und Schreiber Szatkowski. Die 
Beweisaufnahme fiel zu Ungunſten des Ange⸗ 
klagten aus. Kurlandt hatte in verſchiedenen 
Reſtaurants den Vorfall ſo dargeſtellt, wie er in 
der „Schleſ. Den de eſchildert war, heute 
mußte er zugeben, daß er ſich nicht ſo abgeſpielt 


mochte mit weiblichem Zartgefühl empfinden, 
was die Seele ihres Partners bewegte. Sie 
ging bereitwillig auf eine gleichgiltige Unter⸗ 
haltung ein und ſetzte Herrn von Pleſſow 
durch ihre treffenden Antworten in Erſtaunen. 


„Und wahrhaftig, ſie iſt eigentlich eine 
Schönheit, wenn auch ganz anderer Art, wie 
die Serbitz,“ dachte er bei ſich. Hedwig er⸗ 
zählte von dem Betrieb des väterlichen Gutes. 

„Sie bethätigen ſich ſelbſt in der Wirth⸗ 
ſchaft, gnädiges Fräulein? Wahrhaftig?“ 

„Aber natürlich, ich ſtehe ſogar jetzt im 
Winter ſchon um 6 Uhr auf, um die Mägde 
zu revidiren. Zuerſt wurde es mir ja nicht 
ganz leicht, aber ſchließlich gewöhnt man ſich 
daran, und jetzt macht es mir gar keine 
Schwierigkeiten mehr!“ 

„Morgen werden Sie gewiß todtmüde 
ſein von dem Tanz!“ 

„Ein wenig wohl, aber das thut nichts. 
Und die kräftige Waldluft hier draußen wirkt 
auch nicht ſo ermüdend, wie die Hitze in 
einem Ballſaal. Ganz ehrlich geſtanden, — 
Sie werden meine Anſicht etwas ketzeriſch 
finden —, ich mache mir nicht allzuviel aus 
den Kaſinofeſtlichkeiten und ziehe einen kleinen 
Bekanntenkreis in unſerem ſtillen Elsbruch vor!“ 

„Es ſoll ſehr ſchön bei Ihnen ſein; ich 
habe leider noch immer nicht Gelegenheit ge— 
nommen —!“ 

„Kommen Sie doch einmal des Nach— 
mittags ganz ungenirt, Herr von Pleſſow, 
Papa wird ſich herzlich freuen, und ich“ — 
ſie ſtockte ein wenig — „ich auch.“ Dabei 
ſah ſie ihren Kavalier jo freimüthig und treu⸗ 
herzig an, daß es ihm unter dem Ueberrock 
ganz warm wurde. 

„Ich komme beſtimmt, und wenn Sie es 
geſtatten, ſchon nächſter Tage, das verſpreche 
ich Ihnen!“ 

Er reichte ihr zur Bekräftigung die Hand 
und fühlte, wie ihr Händchen ein wenig 
zitterte. Hedwig war roth geworden. Oder 
täuſchte ihn nur die Bewegung des Schlittens 
und das Licht der Fackeln? 


V. 

Auf dem Marktplatz ging die allgemeine 
Verabſchiedung vor ſich. Die Trompeter 
blieſen: „Muß i denn, muß i denn zum 
Städtle 'naus!“ und Schlitten auf Schlitten 
verſchwand in der Dunkelheit der Nacht. 

Während die Herrſchaften vom Lande der 
Heimatſcholle entgegenfuhren, ſchritten die 
Offiziere dem Kaſino zu. Es war noch zu 
früh, um zur Ruhe zu gehen. Als Herr 
von Pleſſow in das Leſezimmer trat, näherte 
ſich ihm Georg Ganzhagen und ſagte: 

„Ach bitte, lieber Pleſſow, auf ein Wort!“ 

„Sehr gern, Ganzhagen!“ 

Und beide zogen ſich in eine tiefe Fenſter⸗ 
niſche zurück. 

„Lieber Pleſſow, ich muß Ihnen mit⸗ 
theilen, daß ich mich unſterblich verliebt habe 
— und zwar in Käthe Serbitz. Sie iſt 
wahrhaftig der entzückendſte Engel, der auf 
dieſer profanen Erde wandelt. Ich hatte 
immer ein faible für Blond, aber diesmal 
hat's mir das Brünette angethan! Jeden⸗ 
falls halte ich es für meine Pflicht, Pleſſow, 
Ihnen hiervon Mittheilung zu machen, weil 
man Sie in nähere Beziehungen zu dieſer 
Dame bringt, — und ich möchte Sie um 
keinen Preis hintergehen!“ 

„Man täuſcht ſich, lieber Jürge, ich bin 
Fräulein von Serbitz fremder als Sie. Sie 
ſind völlig Herr Ihrer Entſchließungen, nie⸗ 
mand wird ſich mehr als ich freuen, wenn 
Sie in Kleinſerbitz Ihr Glück ſuchen und finden!“ 

„Vielen Dank, Pleſſow! — Wiſſen Sie 
auch, wo mir die Augen aufgegangen ſind? 
Erſt heute auf der Schlittenpartie! Mein 
Herz pürſchte auf falſcher Fährte! Wie man 
ſich doch irren kaun! Das würde Ihnen, 
glaube ich, nie paſſiren!“ 

„Vielleicht doch, lieber Ganzhagen,“ ant⸗ 
wortete Herr von Pleſſow. Dann ſetzte er 
ſich an den offenen Flügel, und während die 
Kameraden auf das gelungene Feſt anſtießen 
und den Edelberger Karneval würdig mit 
einem Trankopfer in Sekt beſchloſſen, jubelte 
durch den weiten Saal Siegmund's Liebeslied: 

„Winterſtürme wichen dem Wonnemond!“ 


Landrath ſich mißbilligend darüber te kabel a 


abe. Der Landrath beſtritt, daß er den Kanz⸗ 
iſten Szatkowski aus konfeſſionellen Gründen 
entlaſſen habe. Der Staatsanwalt 5 
egen den Angeklagten wegen des Falles Szat⸗ 
owski eine Geldſtrafe von 100 Mark, 1 des 
Falles Kurlandt eine ſolche von 300 Mark. Der 
Gerichtshof verurtheilte Nowak zu je 100 Mark 9 
Geldſtrafe und ſprach dem Beleidigten die Publi⸗ 
kationsbefungniß des Urtheils in drei Zeitungen zu. 
ef et der 10. Februar. (0ſtfrieſiſche 
da fur Bei der vom 3. bis 6. Februar 
in Aurich Russ ehabten großen Körung und 
Prämiirung oſtfrieſiſcher Hengſte wurden von 
dem Leiter 775 preußiſchen Staatsgeſtüte Herrn 
Ober = e Grafen von Lehndorff 
15 Hengſte für die Regierung angekauft. Hiervon 
find zwei ſehr ſtarke Hengſte dem weſtpreußiſchen 
Landgeſtüt Überwielen worden und am 7. Februar 
hier eingetroffen. Die hieſige königliche Geſtüt⸗ 
direktion hat dieſelben den Beſchäl⸗Sationen7 
Marienwerder und Guttlin im Kreiſe Culm für 
die diesjährige Deckperiode zugetheilt. 

Königsberg, 10. Februar. ach hun In dem 
Kühlraume des ſtädtiſchen Schlachthauſes entſtand 
heute früh ein größerer Brand, durch 1 
Fleiſchvorräthe im Werthe von etwa 60000 Mark 
u he wurden. 

Schulitz, 9. Februar. (Verunglückt.) Heute 
wurde der Arbeiter Otto Blank von hier auf der 
Weichſelbahn durch eine Lokomotive überfahren, 
jodaß der rechte Fuß nur an einigen Fetzen hing. 
Der bedauernswerthe junge Menſch, welcher un⸗ 
verheirathet iſt, wurde zur Amputation in das 
Kreisfranfenhaus Bleichfelde befördert. 

Opalenitza i. Poſ., 10. Februar. (Schwerer 
Unglücksfall.) In der Zuckerfabrik verunglückten 
beim Schlemmkarren vier Arbeiter. Einer war 
ſofort todt, die übrigen find ſchwer verletzt. 


OL Moder, 9. Februar. (Verband deutſcher 
Kriegsveteranen.) ie Monatsverſammlung der 
hieſigen Ortsgruppe des Verbandes war zahl⸗ 
reich beſucht und wurde vom Vorſitzenden Herrn 
Betriebsſekretär a. D. Schmidt mit einem drei⸗ 
maligen Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer 
eröffnet. Zuerſt wurden die Kameraden mit den 
Beſchlüſſen der Budgetkommiſſion des Reichstages 
bekannt gemacht, nach welchen zu erwarten tft, 
daß im nächſten Etatsjahre außer den 1500 Vete⸗ 
ranen, noch weitere 8000 bedürftige Krieger den 
Ehrenſold von 120 Mark jährlich beziehen werden, 
welche Mittbeikung große Befriedigung ervor⸗ 
rief. Die ſteten Erfolge des Verbandes Leipzig 
bereiten, wie der Vorſitzende weiter referirte, 
dem Organe des deutſchen Kris erbundes „Parole“ 
offenbar Verdruß, denn „Die Parole“ brachte in 
der Ausgabe vom 2. Januar er. einen Artikel, in 
welchem das Eintreden des Verbandes Leipzig 
für die bedürftigen Veteranen als „demagogiſches 
Treiben“ bezeichnet wird. Dieſer Artikel hat dem 
geiſtigen Vater des Veteranen⸗Verbandes, Kame⸗ 
rad Holzhauſe in Peine, Veranlaſſung gegeben, 
der „Parole“ in Nr. 4 des „Veteran“ eine 
Fel Por Abfertigung zu theil werden zu laſſen. 
Der Vorſitzende verlas die Ausführungen des 
Kameraden Holzhauſe und empfahl den Kameraden 
im Hinblick darauf, daß die Angriffe der „Parole“ 
auf die Vetergnenhewegung nur als ein Ausfluß 

erſönlicher Abneigung einzelner Perſonen, be⸗ 
onders des Redakteurs der „Parole“ angeſehen 
werden müſſen, gegen die Mitglieder der Militär⸗ 


2 Ziehung d. 2. Klaſſe 196. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 9. Februar 1897, Vormittags. 
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vereine nach wie vor ein kameradſchaftliches Ent⸗ 
pe egenkommen zu beobachten. Der Vorſitzende 
eſprach hierauf die im März d. J. ſtattfindende 
Hekagruphe welche mit dem Stiftungsfeſt der 
rtsgruppe Mocker verbunden, und wenn an⸗ 
aua mit den Thorner Kameraden zuſammen 
angen werden ſoll. Sodann erhielt der an⸗ 
ende Generalagent der Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellichaft „Viktoria“ Herr Freyer das Wort zu 
einem längeren Vortrage über das vom Verbande 
Leipzig mit der genannten Geſellſchaft getroffene 
Uebereinkommen bezüglich der Sterbekaſſe, mit 
welcher Einrichtung vielfachen Wünſchen der Kame⸗ 
raden Rechnung getragen it. Eine Anzahl Kame⸗ 
raden trat ſofort der Sterbekaſſe bei. Fernere 
Anträge nimmt ſowohl Herr Generalagent Freyer, 
als auch der Vorſtand entgegen. Zum Schluß 
wurden Neuanmeldungen von Kameraden voll⸗ 
gogen und die nächſte Sitzung auf Sonntag den 
März er. anberaumt. 


) Gursfe, 10. Februar. (Der Kriegerverein 
der Thorner Stadtniederung) feierte am 7. dieſes 
Monats Kaiſers Geburtstag im Lokale des Kame⸗ 
raden Herrn Janke zu Bocze. Vorher fand eine 
Schlittenparthie ſtatt. Bei der Feier hielt der 
Vorſitzende des Vereins eine Anſprache, und wurde 
das Hoch auf ſeine Majeſtät mit Begeiſterung 
ausgebracht. Bei 11 dich die von Theaterſtücken 
und Tanz vergnügten ſich die Kameraden mit 
ihren Angehörigen und Gäſten bis zum frühen 
Morgen. 


* Biskupitz, Kreis Thorn, 10. Februar. 
beef ene Es hat ſich in der Umgegend hier 
das Gerücht verbreitet, daß in Biskupitz bei 
Culmſee eine Poſtagentur errichtet werden ſoll. 
Bisher hat dieſe Ortſchaft ihre e e über 
8 orn und Heimſoot Degogen, obgleich ſie kaum 

t Kilometer von Culmſee an der Chauſſee 
Gulmjee - Reneztau gelegen iſt und ſomit durch 
eine direkte Verbindung mit Culmſee ihre Poſt⸗ 
ſachen vier Stunden früher haben könnte. Es iſt 
kaum denkbar, daß jetzt, wo überall der Erleichte⸗ 
rung im Verkehr Rechnung getragen wird, gerade 
hier trotz wiederholter Bittgeſuche alle modernen 
und natürlichen Verkehrsgeſetze 
bleiben. 
Verbindung treten, ſo mußte der Brief über 
Th za wandern, obglei Thorn von Biskupitz 

gtzehn und Eulmſee blos 8 Kilometer entfernt 
iſt. Daher hat Biskupitz und Bruchnowo, welche 
zuſammen faſt 1700 Einwohner zählen, nochmals 
verjucht, das Reichspoſtamt um eine Agentur % 
bitten, und jollte 105 das Gerücht beſtätigen, 
kommt nun endlich eine Poſtagentur nach Bis⸗ 
kupitz, zu welcher Bruchnowo, Warſchewitz und 
Bruchnowko als Poſtbezirk gehören ſollen. 


Der verſäumte Termin. 
Eine wahre Geſchichte, die vor nicht zu langer Zeit paſſirt.) 
„Weibchen, theure Meluſine, 
Fülle mir das Deckelglas, 


Heut' noch muß ich zum Termine,“ 
Sprach der Gaſtwirth Kleophas. 


munten n iſt die Quelle „Höcherl“, 
Köſtlich ſüßer 8 Born, 
Doppelt ſchw ſcht das ſchlaue Zecherl, 
Und dann dri t er auf nach Thorn. 
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Druck und Verlag von C. 


Als es Mitternacht Peer Pich 
Saß er ſchon in Thorn bei Picht, 
Als ein Held vom Biertopforden 
Kneipt er bis zum Morgenlicht. 


Fürchterlichen Brand im Leibe 
Und im Kopfe wi Weh, 


Lag er, fern dem lieben Weibe, 
Dorten auf dem Kanapee. 


Fern von Wonnemondesfreuden, 
Fern dem lieben Heimatsthal, 
Wo man ſolche ird'ſchen Leiden 
Heilt mit kaltem Waſſerſtrahl. 


Schauderhaft war die Migräne, 
Und er träumt ein Feuermeer, 
Kleophas war nota bene 
Hauptmann bei der Feuerwehr. 


Solche Würde war ihm theuer, 
Und der hohen Pflicht gewöhnt, 
Springt er auf und zetert Feuer, 

Daß es durch die Gaſſen dröhnt. 


„Ei, wo brennt es,“ hört man fragen, 
Alt, Tenor, Diskant und Baß; 
Und gar bald hat man am Kragen 
Unſern armen Kleophas. 


Brummen muß er auf der Wache 
Für das nächtliche Geſchrei. 
Eine ganz verfluchte Sache! 
Der Termin iſt längſt vorbei! 


Alle Koſten vom mene e 
Und für nächt'ge Ungebühr 
Strafe zahlet Kleophäschen 
Und dann kehrt er heim zu ihr. 


„Weibchen, theure Meluſine, 
Fillle mir das Deckelglas, 
Hol' der Henker die Termine!“ 
Sprach der Gaſtwirth Kleophas. 


. 


Mannigfaltiges. 


(Wenn man aus Indien kommt.) ] Mailand zurückging. 
unberückſichtigt Ein Vertreter eines großen Handelshauſes 
Wollte man mit Culmſee brieflich in in London, der ſich der beiten Geſundheit 


erfreut, was bei ſeinem Alter von dreißig 
Jahren gerade kein Wunder iſt, ſchiffte ſich, 
wie er ſelbſt in launiger Weiſe erzählt, um 
nach England zurückzukommen, in Bombay 
ein, und zwar auf dem Dampfer „Imperator“ 
des öſterreichiſchen Lloyd. Die Fahrt ging 
ohne Anstand von ſtatten bis Bort-Said. In 
dem letzteren Hafen erfuhren die Sanitäts- 
behörden, daß ſich an Bord des „Imperator“ 
ein Kranker befinde. Die Frau eines eng- 
liſchen Offiziers namens Clark war in der 
That auf dem Rückwege nach London er⸗ 
krankt. Das war genug, um eine förmliche 
Panik hervorzurufen. Der „Imperator“ 
wurde für ſieben Tage in Quarantäne geſetzt, 
Mrs. Clark wurde ausgeſchifft. Nach auf⸗ 


gehobener Quarantäne lichtete der „Imperator“ 
die Anker und ſetzte ſeinen Weg nach Europa 
Er wollte ſeine Paſſagiere und Güter 


fort. 


in Brindiſi ans Land bringen, aber die 
italieniſchen Behörden gaben den Befehl, das 
Schiff habe die Fahrt nach Trieſt fortzuſetzen. 
Hier gab es eine neue Quarantäne. Reiſende 
und Gepäck wurden desinfizirt, und der Eng⸗ 
länder, der über Udine-Novara⸗Mailand und 
den Gotthard reiſen wollte, ſammt ſeinem 
Gepäck in einem eigenen Waggon unter⸗ 
gebracht, der geſperrt und plombirt wurde. 
Bis Udine ging es jo weiter. In Udine 
aber fand ſich ſchon wieder die Sanitäts⸗ 
behörde ein. Der verdächtige Paſſagier wurde 
verhört und mußte die Zunge und den Rücken 
zeigen, worauf ſich der Train wieder in Bes 
wegung ſetzte. In Verona neue Verzögerung, 
neuerliche Unterſuchung. Der Engländer 
ſchüttelt ſich vor Lachen und verpflegt ſich 
reichlich in ſeinem Waggon mit Mundvorrath 
aller Art. Er war in fröhlichſter Stimmung. 
Platz zum Spazierengehen hatte er genug, er 
konnte, ohne den Unwillen eines Mitreiſenden 
zu erwecken, pfeifen und, wenn er wollte, 
einen ſchottiſchen Gig tanzen — allerdings 
nur bis Mailand, wo ſich die Aerzte nener- 
lich einfanden, um ihn zu unterſuchen. Nun 
ſollte er die Schweizer Grenze überſchreiten. 
Der Waggon wurde an den St. Gotthardzug 
angekoppelt und rollte bis Chiaſſo, wo der 
Stationschef ſchon davon unterrichtet war, 
daß ſich in dem Separatwagen ein — Peſt⸗ 
verdächtiger befindet. ſah die Schweiz 
ſchon von der Veit dezimirt und faßte einen 
ſchnellen und energiſchen Entſchluß. Er ließ 
den Wagen abkoppeln und an einen Zug an⸗ 
hängen, der wieder über den Gotthard nach 
Die Wiederankunft er⸗ 
regte daſelbſt Senſation. Das geſammte 
Bahnperſonal, eine Schaar Neugieriger und 
Reporter erwartete den Mann aus Indien, 
der in einem Wagen eingeſperrt wieder aus 
der Schweiz zurückgeſchickt wurde. Unſer 
Engländer indeß nahm die Sache von der 
heiteren Seite, er zeigte ſich luſtiger als je 
und unterzog ſich einer neuerlichen genauen 
und eingehenden Unterſuchung von Seiten 
der Fakultät. Dabei kam ihm ein ſublimer 


Gedanke, wie ihm zu helfen ſei. Er bat, 
man möge ihn „inkognito“ reiſen laſſen. Die 


Aerzte gingen darauf ein. Sie gaben ihm 
einen Agenten der Unternehmung Cook mit, 
und nun ging die Fahrt anſtandslos von 


ſtatten. Heute it der phlegmatiſche Eng: 
länder, der bei all den Prozeduren ſeine 


Ruhe nicht verlor, wohl ſchon in London ans 
gekommen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 


2. Ziehung d. 2. Klaſſe 196. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 9. Februar 1897, Nachmittags, 
Nur die Gewinne über 110 Mark ind den betreffenden 
Nummern in u Cen beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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Dombrowski in Thorn. 
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